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Der Bufstand in Irland.
Neue schwere Kämpfe in Dublin.
W. T.-B. London. 29. April . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

Reuter meldet: Die letzten nichtamtlichen Berichte aus Dublin
vom Donnerstag melden, das? die Freiheitshalle  von)
dem Kanonenboot „Siffc!)"' zerstö rt  wurde . Die Truppe»
trieben die Rebellen mit Bomben und Maschinenge-
w e h r e n,  die auf den Dächern eines Hotels und eines Klubs
aufgestellt waren , aus ihrer befestigten Stellung auf dem
Platze St . Stephans Green . Die Rebellen sind noch immer
im Besitze der großen Biskuitfabrik Jakobs , welche die Truppen
mit zwei Kanonen beschies?en. ferner des Postamtes , des Ge-
richtsgcbäudes und einer Eisenbahnstation . Es verlautet,
das? die Truppen inzwischen das Postamt eingenommen haben
und dabei Rauchbomben benutzten. Der Mob wurde am
Montag durch die Gefechte dazu verleitet , die hauptsächlichsten
Läden zu plündern.

Die früheren Vorgänge in Dublin.
Schilderung eines Augenzeugen.

W. T .-B. Amsterdam, 29. April . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Ein englischer Augenzeuge gibt in der „Times " fol¬
gende Schilderung der Ereignisse in Dublin : Am letzten Mon¬
tag schien die Stadt ruhiger zu sein als je. Es herrschte nur
einiges Gedränge von dem Publikum , das zu den Wettrennen
ging. Der Augenzeuge ging am Montagvormittag durch die
O'Connel Street in Richtung auf St . Stephens Green . Er
sah ungefähr 100 Sinnfciner,  die zumeist bewaffnet
waren , durch Dublin marschieren. Sie hatten Bajonette
aufgepflanzt.  Etwas später hörte der Augenzeuge einen
oder zwei Schüsse und bemerkte, daß das Gitter von
St . Stephens Green abgeschlossenund verbarrikadiert war.
Die Sinnfeiner standen mit geladenen Gewehren bei dem
Gitter . Die Rebellen waren nicht nur im Besitz des Platzes,
sondern auch des Hauptpostamts und vieler Häuser in der
Umgebung. Zur gleichen Zeit wurden einige Waffen-
läden geplündert.  Die Briessäcke im P o st a m t wur¬
den als Barrikaden benutzt, während die Fenster des Ge¬
bäudes mit Tischen verbarrikadiert waren . Die Menge auf
den Straßen sah überrascht die Vorgänge an . Am Eingang
zum Postamt standen einige Sinnseiner , die die Menge mit
Stöcken zurückhielten, während die Genossen im Gebäude von
Zeit zu Zeit Schüsse  abgaben . Als der Augenzeuge durch
die Damesstreet ging, sah er Blut auf dem Pflaster . Man
erzählte ihm, daß die Sinnfeiner von den Dächern der an¬
grenzenden Häuser einen Soldaten erschossen  hätten.

Gin weiterer Bericht über die Lage.
Br . Hamburg , 29. April . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Das „Hamburger Fremdcnblait " veröffentlicht einen Bericht
eines Augenzeugen  der Straßenkämpfe in Dublin . Es
heißt darin : Der Aufstand in Irland beschränkt sich keines¬
wegs aufDublin  und einige Küstenorte, sondern ist eine
wohl organisierte , das ganze Land um¬
fassende Bewegung.  Mehr als 3 0 0 0 0 Ircn  stehen
bewaffnet gegen die englische Regierung . Waffen und Muni¬
tion wurden zum großen Teil schon vor Beginn des Kriegs
in das Land gebracht, sind aber während des Kriegs weiter
ergänzt worden. Erst in allerletzter Zeit entdeckte England
zu seinem großen Schrecken  die Fortschritte , die die
Organisation in Irland gemacht hatte . Trotzdem wurde kein
Militär hingeschickt, sondern nur einige hundert
Spione,  die die Leiter der Bewegung ermitteln sollten, um
sie verhaften zu können. Der Plan des Ausschusses der
Revolutionäre in Dublin , die Verbindung der irischen Ostküste
mit England abzuschneiden, wurde verraten . Es erfolgte die
Verhaftung einzelner Ausschußmitglieder. Darauf besetzten
Abteilungen bewaffneter Aufständischer alle öffentlichen Ge¬
bäude. Der größte Teil der irischen Truppen
weigerte  sich, gegen die Aufständischen vorzugehen. Die
Lage dürfte sich inzwischen kaum zuungunsten der Irländer
verändert haben. Im Hasen von Dublin liegen mehrere
englische Kriegsschiffe,  die aber noch keinen Schutz
abgefeuert und keinen Mann an Land gesetzt baben. Auf dem
Dampfer , mit dem der Gewährsmann Dublin verließ , be¬
fanden sich zahlreiche Iren , die nicht mit den Aufständischen
sympathisierten und nach England zurückkehrten. Unter die¬
sen herrschte die Überzeugung, dah die englische Regierung
am b e st e n tun würde, wenn sie die Bewegung durch Ver¬
handlung  mit den Aufständischen beizulegen suchte, deren
Organisation nicht unterschätzt werden dürfe.

Lord Kitchener — Vizekönig von Irland
mit unbeschränkter Vollmacht?

Berlin , 29. April . (Zeus. Bln.) Wie verschiedene Morgen¬
blätter melden, wird Kitchener  mit »nbeschränktcn Voll¬
machten als Vizekö.ng nach Irland entsandt . — Die „Voff.
Ztg." erinnert an den Beinamen , den der Lord sich im Feld¬
zug gegen den Mahdi erwarb , nämlich „Schlächter von
Omdurman ".

Die leisten Ereignisse viel ernster, als
von der Regierung zugegeben.

Aus holländischen Blättern.
W. T.-B. Amsterdam, 29. April . (Nichtamtlich.) Die

Blätter besessen sich mit der Sieüahitran in Irland und ge¬

langen zu den: Schluß, daß die vorgestrigen Ereignisse viel
ernster seien, «als die englische Regierung erst habe zugeben
wollen. „Maasbvde " schreibt: Die Erklärung , die Asguikh vor¬
gestern iim Untechause abgegeben hat und die Maßregeln , die
er ankündigen mutzte, waren viel dunkler  gefärbt , als
die beruhigenden und allzu einseitigen MßtteÄunyon, die er
am den zwei vorhergehenden Tagen gemacht hat . — „Nteuwe
Courant " schreibt: Die Mitteilung der englischen Negierung,
«daß sie Herr der Lage sei, sei zum mindesten übereilt  ge¬
wesen. ES fei ihr noch nicht einmal gelungen , die Sinnsein
aus den öffentlichen Gebäuden Dublins zu vertreiben . —
Ähnlich äußert sich „Handelsblad ". — „Standard " schreibt:
Wir nehmen zwar an, daß die Regierung schließlich  im¬
stande sein wird, der Lage Herr zu werden , aber eins steht
fest, «daß sie viel  e r n ste r war und noch ist, als di« Ministe:
und das Parlament zugegeben baben, ja , daß die Minister
die Nation mit der Versicherung, daß der Ausruhr bezwungen
sei, für sich günstig stimmen mußten . Asquith selbst hat vor¬
gestern im Unterhaus miigetsilt , daß die Lage in Irland noch
sehr ernst  sei. Fürchtete er, daß im Lause des Abends oder
am nächsten Morgen doch herauskommen «wunde, daß die Regie¬
rung selbst das Opfer eines übeveilton und unbegründeten
Op timte mrte geworden sei? U:id wer weiß, was die Regie¬
rung noch verborgen hält.

Ernste Vorhaltungen der „Times " über die
lebten Vorgänge.

Er . Haag, 29. April (Eig. Dkählbericht. Zelts. Bln .) Die
„Dimes" veröffentlicht einen Leitartikel uirter der Überschrift
„Die Rggfeounq Irlands ", in dem es u. a . heißt : Der
Ministerpräsident kündigte gestern «am, daß Schritte getan wor¬
den feien, um unsere Freunde im Ausland Wer die
wirkliche Bedeutung  des irischen Aufstandes genau zu
unterrichten . Warum wird jedoch die Bevölkerung des
eigenen Landes über di>e Vorgänge in Ungewißheit gelassen?
Dirrell behauptete, daß man einen schlechten Eindruck in den
neutralen Ländern , namentlich in Amerika, vermeiden müsse.
Die Lage wird im allgemeinen als befriedigend bezeichnet,
ist jedoch in Wirklichkeit noch keineswegs voll¬
kommen ruhig,  was schon «daraus «hervorgeht , daß die
Aufständischen neuerdings zwei Eisenbahnstationen besetzt und
versucht haben sollen, auch in anderer '. Städten ähnli«che Vor¬
gänge herdorzurnfen wie in Dublin . Nachdem nun be-
d e u i e «n d e Verstärkungen  aus England und Irland
angekommen sind, hoffen wir , das? wir ruhiger sein können.
Wir erwarten mit Lord Lansdvwne, «daß dieser letzte deutsche
Feldzug gleichfalls mißlingen wird, aber es hat sich die be¬
trübende Tatsache ergeben, daß sich unter den Augen der
irländischen Regierung eine solche Bewegung «in allen Einzel¬
heiten vorb«erciten tarnte.

Der Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U-Boote.

Ein englischer Dampfer im Atlantischen
Ozean vernichtet.

W. T.-B. London, 29. April . (Nichtamtlich.) Das Neutcr-
sche Burean meldet amtlich: Der britische Dampfer „I n *
dustr y" ist von einem feindlichen Unterseeboot versenkt wor-
den. Die Besatzung wurde in Booten 12V Meilen von der
nächsten Küste im Atlantischen Ozean zurückgclaffen. Die
Boote mit der ganzen Besatzung wurden von dem amerikani¬
schen Dampfer „Finland " ausgenommen. Der Dampfer
„Jndustrt, " befand sich ans dem Wege nach einem Hafen in
den Bereinigten Staaten.

Zur Vernichtung des Schlachtschiffes
„Russell".

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
F. Rotterdam , 29. April . (Eig. Twahtboricht. Jens . Mn .)

Der explodierte englische Panzerkreuzer «Rüssel  l" be¬
gleitete den letzten Rusfentranspart nach Marseille und war
nach Malta unterwegs.

Der Admiral und 22 Offiziere gerettet!
W. T.-B. London, 29. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Der Konteradmiral Freemantle und
22 Offizieredes  Schlachtschiffes „Rufsell" siud gerettet
worden.

Versenkung eines dänischen Bannwaren-
bampfers?

W. T.-B. London, 29. April . (Nichtamtlich. D-rahtbericht.)
Da «? Prcsscbureau meldet: Der dänische Schooner „Christian"
ist von einem deutschen Unterseeboot 15 Meilen vom Laude
versenkt worden. Die Besatzung bestieg die Boote und ist von
einem anderen Schiffe ausgenommen worden. (Notiz : Falls
sich die Nachricht bestätigt, wird das Schiff Bamiwave geladen
haben.) »

Weitere Einzelheiten über die Beschickung
von Lvwestost.

Tie erfolgreiche Zeppelin-Unterstützung.
Berlin , 29. April . (Zen' . Bln .) Uber den Angriff aus

Lawestoft berichten nach verschiedenen Müttern die „Times ",
laß im Norden der Stadt zwei große Teile  durch
Granaten in Brgnd gerieten . Im südlichen Teil seien etwa

30 Häuser ausgebrannt oder zertrümmert , im Geschüftsviertel
12 Läden zerstört. Im ganzen seien (tote schon gestern er¬
wähnt ) 240 Häuser beschädigt worden. Die Deutschen seien
überlegen in der Luft , da sie durch ihre Zeppeline  unter¬
richtet «würden, auf welche Wicise sie die Hin - und Rückfahrt
unternehmen könnten, ohne feindlichen Kräften zu begegnen.
Die englische Marine habe diese Hilfsmittel nicht und könne
deshalb nicht immer zur Abwehr feindlicher Angriffe bereit
sein.
Eine welsch-schweizerische Würdigung der

See - und Luftangriffe auf England.
W. T.-B. Bern , 29. April. (Nichtamtlich.) Das „.Journal

de G'ieneOe" schreibt im  Würdigung des deutschen Vorstoßes
gegen Ostengland : Das Bombardement der englischen Häfen
Lawsstoft und Uarmouth durch deutsche Schisse beweist, daß
die deutsche Filatte keineswegs «darauf verzichtet
hat, auf «die hohe See  hinauszufahren . _ Deutsche Kreuzer
haben niemals aufgehört , die briti «s«chen Gewäffer auszukund-
schasten. Sie «haben sogar ein englisches Tauchboot versenkt.
Dazu vervielfachten die Zeppeline ihre Streifen über Gngl«curd.

Deutsch-englischer Austausch kranker
Gefangener i

Br . Rotterdam , 29. April. (Eig. Drahtbevicht. Zeus. Mn .)
Ans «eine Frage Lord Beressords erklärte Lord Newton  im
Oberhaus , daß die englische Regierung am 2ö. Mürz bei der
deutschen 3i>egi«erung wegen der beideys«eitigen übe«rsührurr,g
kranker Gef.angeiner, die eine Sondevpslege «nötig haben, nach
der Schweiz angefragt HW«e. Die Aritwort aus Berlin sei
,uxh rsilcht eingetroffen, aber man nehme an, daß sie «günstig
sein werde.

Oie neue Verschärfung der englischen
ttrise.

Erschwertes Zusammenarbeiten mit dem französischen 1
Generalttab . i

(Wvn unserem SotHerberichterfkattcr .)
F. Rotterdam , 29. April. (Eig. Draihtbenicht. Aenis. Mn .)

Ans Paris  melden Loaidoner Blätter : Die Ziurückzieihung
des Antr,ags -Asquith «in der gestrige«n Geheinffitzung devschätft
«reicht allein die Krise in England , sondern benachtetligt
auch dos einträchtige Zusiammenwirken der Gener »aLstäbe.
Wenn England die Durchsü«hrr:ng der Dienistp-flicht ver¬
zögert,  gerät Frnnkvetch in eine mißliche Lage urtd konnte
das Opfer einer deutschen Offensive werden. Fvankretchö
Volk «habe sin Anrecht auf die volle Hingabe des
englischen Volkes. — Über die Folgen der Ni«cdenl̂ c
«Asguiths «verlautet , das Kabinett  werde genoti.gt sein,
seine G e sa m t d e m i s st o n zu geben, da Lloyd G e o r g e
und Henderson  unnachgiebig sind. Die sehr schlechten Be¬
richte aus Dublin  tragen zur Verschärfung der Krffe bei.
Maxwell vetlaiegte s«echs Regi/nenter zur Herstellung der Ruhe.

Die vorläufige Zurückziehung der
Militärpflichtvorlage . *

Die Verhandlungen mit der Arbeiterpartei . — Die Gefahr
einer neuen MinistcrkrisiS.

W. T .-B. Rotterdam , 28. April . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterd . Courant " meldet aus London : Die „Time  s"
schreibt in einem Leitartikel über dre zurückgezogene Militär-
dienftbill : Wieuige Gesehesvorlägen haben eine so kurze u«nd
schmähliche Leben-sdaner gehabt. Nie ist eine Vor«lage mit so
fiel umständlichem Zeremoniell, so «viel Aufhebens wrgek«ündigt
worden.. Der Gegensatz zwischen dem «Schicks«al der Vorlage
und den Ereignissen, lvelche zu ihr geführt haben, wie die
Kabinettskrise, die geheime Sitzung usw., «hat geradezu läch«or-
lich geioirkt. Die getroffene Veveiwbavung ist zu LLasser ge-
wc«üden. Man muß «die ganze Sache von vorn anfangen . —
Auch die „Daily News"  glaubt , «daß die Regierung und
das Land der e r n ste ste n 5tr i se seit KricgSdegi«n«n gcgen-
überstehen. Die taservative Presse gelangt zu dem Schluß,
dah der Regierung keine andere W<chl Wrig bleibe, als sofort
zur allgemeinen Di«enstpfficht überMgehen . Der parbrmen-
tariische Mitarbei «tcr der „Daily News" «gibt zu, «daß der erste
Eindruck «im Pavlmn «ent war , daß die Anhänger der allge¬
meinen Dienstpflicht einen Sieg errungen haben . Nach einiger
Zeit hätt«en sich aber alvdere Drwägunigcn gelteird gemacht, vor
allem, «daß der Entwurf ein 5to m p r o m i ß mit der A r b e i-
terpartci  darstelle . — Selbst nach«der Gehe!msihung be¬
rieten «die Minister heimlich mit dieser Partei . Die Arbeiter-
purlei bereitete bereit«; einen großzügigen Aufruf vor zum
freiwilligen Eintri «tt in die Avm«ce. Die Part «ci würde vtel-
leicht uirgehalten sein, wenn vor dem 27. Mai , dem D««t.nm,
bis zu dem man sich ihr gegcn«übcr verpflichtet habe, die Gc-
setzssvcwlage, welche die allgemeine Dteustpflicht vorsieht, ein»
gebracht würde . — Der prrlamentawifche Mitarbeiter der
„Daily News" schlägt deshalb vor, daß sich die Reg«ierung
darauf beschränke, die Rekrutierun «g«;propqga«nüa «der Arbci«der-
partei N>ähr«eird des folgenden Monats zu unterstützen und nur
tarnt  eine neue Vorlage einzubringen , wenn die Ergebnisse
unbefriedigend seien. Was den Rekrn«ti«evun«gs«büdärs betreffe,
so bestehe keine irnmi-ttelbare 5tnfe , da «eine große ?lrmee i«m
Lamde sei. — Der Korrespondent des „Rattord . Courant
bält cS für unwabrschcinlich, daß die Reigterung diesen Weg
einschlageir werde, «weil ein Versagen der getroffenen Verein¬
barung zu neuer Uneinigkeit  unter den Ministern
führen würde und di? schmähliche Zurückziehung der Vorlage
«dem Ansehen der Regierung weiteren Wbruch getan habe.
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Der Eigensinn der Präsidenten.

i  Ein dcutsch - anrerikanischec . Blatt über

. Herrn Wilson.
Aus unserem Lsserkvei.se wird uns ein Matt des in

Denver erscheinenden „Colorado Herold" zur Verfügung
gestellt mit einem Aussatz über Wilson, der in seinem
Urteil über das Verhalten unseres guten Freundes
drüben , wenngleich das Blatt auch schon etliche Wochen
alt ist, doch auch heute noch durchaus zeitgemäß  er¬
scheint. Es ist also ein nordamerikanisches
Blatt , das dem eigenen Präsidenten gegenüber die
Dinge deirn richtigen Namen nennt Das Blatt schreibt:

Wie schon oster bei wichtigen Fragen , deren Ent¬
scheidung von größter Tragweite ist, zeigt sich Präsi¬
dent Wilson wieder einmal dem Kongreß gegenüber
in einem Eigensinn befangen, der bei einem, Manne in
so vevantworiungsreicher Stellung mehr cts verwerf¬
lich ist, weil er den: Lande verhängnisvoll werden kmrn.

Es ist kaum glaublich, daß ein Mann , der nach -der
einen Richtung hin Versprechungen macht, ohne sie zu
halten , und sein politisches Programm beständig ändert,
rmch der anderen Seite hin sich wieder in einen blinden
Eigenwillen verrennt , der in seiner unerhörten
Borniertheit  selbst der Haltung des Senats und
des Kongresses Trotz bietet und nicht davor zurück¬
schreckt, das Land in die gefährlichsten Ver¬
wickelungen  zu verstricken.

Wir alle wissen, wie gewaltig der Präsident gleich
Nach Ausbruch des Krieges den Mund voll nahm von
der unbedingten Neutralität,  die einzuhalten er
dem Lande als höchste Pflicht auserleqte : und wir alle
wissen, wie gerade Präsident Wilson seine Machtstellung
als Oberhaupt der Vereinigten Staaten dazu benutzt
hat , die ersten Gebote dieser Neutralität unseres Lan¬
des zu verletzen und all seinen Einfluß z u-
gunsten Englands und der Alliierten  gel¬
tend zu machen.

Er , der Kriegsanleihen an die kriegführenden
Mächte als unnentralen Akt untersagt hatte , schwieg,
als die amerikanischen Geldagenten Englands unter
geradezu herausfordernder Aufrührung von Morgan
u . Co, die bekannte Milliarden -Anleihe hier in Umlauf
brachten.

Er , der keinen Finger rührte , als bei den zahllosen
Movdangriffen auf amerikanische Bürger in Mexiko
bei San Psabel allein 18 Amerikaner meuchlings gelotet
wurden , und sein unerklärliches Verhalten mit der
nichtssagenden Redensart von „Watchful Waiting " ent¬
schuldigte, wird in seiner ungerechtfertigten Haltung
gegen Deutschland hinsichtlich der „Lusitania "-
Äffäre nicht müde, mit dürrem geradezu schulknabcn-
haften Eigensinn Wortklauberei zu treiben und in mehr
als lächerlicher Gesetzv er gewalti  g ung
immer wieder neue Airklageprmkteherauszuklügeln , um
sich dadurch in der Gunst Englands zu erhalten.

Er , der zu allen Übergriffen Großbritan¬
niens:  zu dem englischen Versandverbot amerikani¬
scher Waren ; zu der Zurückhaltung von amerikanischen
Banksendungen nach neutralen Ländern in England ; zu
der Beschlagn-ihme der amerikanischen Post in engli¬
schen Hafen ; zu der britischen Schädigung der Baum¬
ln o I l - Industrie der Südstaatcn der Union ; zu der
offenen Anwerbung britischer Rekruten  an der
Westküste der Vereinigten Staaten ; zu der Verschickung
von in einzelnen Teilen zerlegten Unterseeboote
aus den Fabriken von Chas . Schwab u. Co. nach
Kanada und England (von der ungeheuren
Munitionsausfuhr  aus allen Staaten der
Union gar nicht zu reden), er, der au allen diesen mit
den Satzungen des Völkerrechts und den Pflichten der
Neutralität in schreiendem Widerspruch stehenden Nie¬
derträchtigkeiten und offenen Rechtsverletzimgen Groß-
britaniens entweder nur ein»begünstigendes Schweigen
oder eine durchaus sophistische Auslegung oder, wenn
es gar nicht anders geht, eine rllckgratslose Protestnote
hat , deren Wirkungslosigkeit schon von vornherein durch
ihre Rückgratslosigkcit garantiert ist, er, dieser selbe
Mann , WoadroLv Wilson, der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten , tritt nun in selbstherrlicher Halsstarrigkeit
und straffällig an Eigensinn denjenigen Vertretern im
Kongreß gegenüber, die sich in den großen Wider-
sprüchen -der amerikanischen Regierung Einsicht genug

gewährt halben, um gegen das Gefährliche und Verwers-
lrche einer durchaus einseitigen und aus¬
schließlich p r o b r i t i sche n Politik  Einspruch
zu erheben, wie sie von Präsident Wilson und Staats-
stckretär Lansing tm Einverständnis mit Sir Spring-
Jtioe und seinem Anhang unter einigen der Sena¬
toren urid v̂ongreßabgeordneten zum Schaden dieses
Landes getrieben wird.

Es !handelt sich in diesem besonderen Falle darrrm,
daß die Regierung in Washington die Verordnung
Deutschlands anerkennen toll, daß vom 1. März an alle
bewaffneten  Handelsschiffe der Alliierten als
Kriegs schiffe  M betrachten und demgemäß für die
UntevseÄoote öct Mittalmachte angreifbar seien. Ob¬
gleich diofe Auffassung der Sachlage im wesentlichen mit
dem Jichalt «irrer Note übereinstimmt, die Staatssekre¬
tär Larffing im Einverständnis mit dam Präsidenten
mtlängst cm England und seine Verbündeten gesandt
hat , sucht die amerikanische Rvgierung , oder vielmehr
Herr Willson, mm plötzlich wieder einmal dem von ihm
in jener Note Fastgestellten eine andere Deutung zu
geben und dam Erlaß Deutschlands die Zustimmung der
cmrsrikanischenRegierung zu versagen. Ja , .mehr als
das , der Präsident weigert  sich, auf den dringenden
Wunsch vieler einsichtsvoller Kongrshmttylicder und
Senatoren einzugehen und ihren Vorschlag, die Bürger
der Vereinigten Staaten offiziell davor zu warnen,
sich bewaffneten Schiffen der Alliierten anzuvertrauen,
da die Regierung jede Verantwortung Mahne , irgend¬
wie M berücksichtrg-en.

Der unbegrsifllche Eigensinn deS Präsidenten , der
sicher das Land der Gewähr eines ernsten Zer¬
würfnisses  mit -der siegreichsten Nation
der Walt zuführt , statt den einfachen Anforde¬
rungen des gesunden Menschenverstandes
nachzukommen, wie sie gar nicht erst längerer diploma¬
tischer Auslegungen bedürlen , ist jedenfalls nur auf den
englischen Einfluß  in Washington zurückzrl-
sühre».

Die Sache ist bereit« stSueit qrdieihen, daß lder Senat
in # wt Lager oospalten ist, die von den Anhängern! der
Interessen Englands einerseits und von der: Verfechtern
der selbständigen Rechte Aimertkas und einer unpartei¬
lichen Neutralität andererseits , angeführt wenden.

Die letzteren sind sich gilücklicherweffe-der Gefahr
bewußt , die der Präsident durch seine fortgesetzten
Widersprüche und seine unberechtigte Widerspenstigkeit
über das Land hevaiffbaschworen hat, und werden ihren
ganzen Einfluß aufbieten , um ein ernstes Zerwürfnis
mit Deutschland noch in letzter Stunde abznwenden.
Sie werden von Senator Snrith von Georgia und
Senator Gore von Oklahoma ang.eführt . Sie beab¬
sichtigen eine Resolution ei nzich ringen , die Amerikanern
verbietet , auf den Schiffen der Alliierten zu reisen und
den Präsidenten zwingen soll, Amerikanern , die solche
Reise planen , Pässe zu verweigern.

Diese Forderung ist so einfach  und den gegebenen
Verhältnissen so angemessen und der gesunden Vernunft
jedes unbefangenen Beurteilers so einleuchtend, daß es
eben nur einer so unbegreiflichen Kurzsich¬
tigkeit  oder einem so gehässigen Eigensinn,
wie sie Präsident Wilson und seine und Englands Mit¬
helfer , Senator Stone und Senator Lodge, besitzen,
Vorbehalten bleibt , sie übcrhanpt zum Gegenstände
divlomatisa-er Erörterung und politischer Verwickelung
zu machen.

Die Sache soll in einer geheimen Sitzung der Sena¬
toren und Kongreßleute zur Verhandlung kmnnien.

Mögen ' die guten Geister der ehrenwerten Väter
dieser Republik darüber wachen, daß auch diesmal noch
der gesunde Me  n s che n ve  r sta nd  und .das u n-
abhängige Gerechtigkeitsgefühl  Amerikas
den Sieg davon trägt über den Eigensinn eines Mannes,
-der trotz seiner volltönenden Rade von der Ehre dieses
Landes , ausgehört  hat , diele Ehre vor der Welt in
unabhängiger Weile znm Heile Amerika-s vor der
Scl-ädiguna durch ADion würdig zu bewahren!

Deutschsand und Amerika.
Scharfe schweizerische Worte «legen den

höchst einseitigen Neutralitätsstandpunkt
Amerikas.

W . T .-B . Bern, 28. April. (Nichtamtlich.) Das „Berner Tag-
Htttt" schreibt über die amerikanische Neutralität: Al? Schweizer und

geschworene Neutrale können wir in dem Verhalten der Vereinigten
Staaten nicht dasjenige Maß von Unparteilichkeit
erblicken, das einer so großen, stolzen Nation entsprechen  würde.
Das Blatt bespricht dann die Haltung Amerikas bezüglich der Zu¬
fuhr von Munition und Getreide,  gegen deren Ab¬
sperrung  von den Mittelmächten durch England Amerika di«
Pflicht zum Protestieren  gehabt halte. Wen» England dann
nicht hätte hören wollen, so wäre einem wirklich neutralen
Präsidenten der Weg offen gestanden, die Ausfuhr von
Waffen und Munition  nach den Ländern der Entente zu
s i st i e r c n. Das wäre ein unparteiisches  Verhalten ge-
wesen, das in der ganzen Welt Anerkennung gefunden hätte. (Das
tst genau derselbe  Standpunkt , den auch wir von Anfang an
vertreten haben. Schriftl.) Wäre Amerika wirklich neutral, so
hätte H gegen England  ein « ebenso scharfe Sprache
gebrauchen müssen wie gegen die Mittelmächte. Amerika hat sich
gehütet , da« gute Geschäft  durch solch« Anwandlungen von
Neutralität zu schädigen. Deshalb darf es sich auch nicht be¬
klagen, wenn die Geschichte  ihm keinen Lorbeerkranzfür seine
Neutralität winden wird. Daß bei der Drohung  Amerikas der
Umstand mitgewirkt hat, daß die deutschen Schiffe  in seinen
Häfen der Union znsallen niüßtcn, wollen wir zur Ehre des ameri-
konischen Volkes ganz von der Hand weisen. Aus Raublust  er-
klärt die größte Republik der Erde keinen Krieg, aber bedenk¬
lich  ist und bleibt ihr Verhalten vom Ncutralitätsstandpunkteaus
unbedingt.

Oie Lage im Westen.
Französische Märchen über die deutschen

Verluste bei Verdun.
Eine Erklärung des deutschen Gesandten in Stockholm.

W . T.-It Stockholm, 29. April . (Nichtmntlich.
Drcchtbericht.) Der deutsche  Gesandte in Stockholm
ei klärte anläßlich der Mitteilung des französischen
Gesandten rn Stockholm über die deutschen Verluste bat
Verdun : Dre oberste Heeresleitung gibt bekannt , daß
die französischen Angaben vollkommen unrichtig sind,
wie aus den deutschen Verlustlisten hervorgeht . Die
Deutsck)en veröffentlichen Derlustlfften, was die Fran¬
zosen nicht tun . ES steht jedermann frei , sich aus den
deutschen Verlustlisten ein eigenes Urteil zu bilden.

Der Hasenbrand in Havre.
Br . Genf, 29. AprÄ. (Eig. Drahtbettcht . Jens . Mn .) Der

Brcmd dos FettüAagers im Hafen van Le Havre nahm weit
größeren Umfang an , als die erste Meldung des „Journal"
erkennen ließ. Nach einer Reihe schwerer Explosionen ergoß
sich ein Feuerstrom in den Trockendocks  und erfaßte den
Personendampfer „Vorrat  n", dessen Vorderteil er ver¬
nichtete. Enormer Schaden trifft Hatwe und Pariser Firmen.

Oer Krieg der Türket.
Der amtliche türkische Bericht.

Die Russe« im Gegenangriff bei Wan und BitliS zurück-
geschlagen.

W. T.-B. Konflantinopel , 29. April . (Nichtamtlich. Droht«
bericht.) Bericht des Hauptquartiers : Bon der Jrakfront
keine wichtige Nachricht. — An der Ka uka fu Sf r o nt ge¬
lang eS den feindlichen Streitkräften , die am 12. und 13. April
unsere Abteilungen am rechten Flügel in der Gegend von Wan
angriffen , sich unseren Stellungen bis auf 300 Meter zu
nähern ; sie wurden durch Gegenangriff zum Rückzug
gezwungen . Am 13. April griff der Feind neuerlich unfero
Stellungen südlich von V itlis  au , mutzte sich aber gleichfalls
gegen Abend unter unserem Artillerie - und Jnfantrriefeuer
zurückziehen.  Im Zentrum , am linken Flügel und im
Küstengebiet fanden örtliche Fenerkämpfe statt . — Ein Tor¬
pedoboot und zwei feindliche Flieger , die am Abend deS
13. April sich der Gegend von Sedd - ül - Bahr  zu näher»
versuchten, wurden durch Feuer unserer Artillerie in dick
Flucht geschlagen. Feindliche Schiffe erschienen mehrmals
während des 12. und 13. April in den Gewässern von Smyrna?
ste richteten ohne Ergebnis ihr Feuer abwechselnd gegen die
Küste von Küche Ada und Tschckme» worauf sie sich zurück¬
zogen . Zwei feindliche Flieger überflogen Smyrna  und
warfen einige wirkungslose Bomben ab. Am 12. April schleu¬
derte ein Torpedoboot erfolglos etwa 100 Geschosse gegen die
Alexandrette beherrschenden Höhr» . ES zog sich alsdann
zurück.
Ein Leberrsmitteldnmpser sür Kut-el-Amara

verloren!
Amtliche englische Mitteilung über einen mißglückten . ,

Zufuhrversuch.
W. T.-B. London, 29. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das KriegSamt teilt mit , daß in der Nacht zum 24. April ein

Unterhaltung -steil.
Nus Kunst und Leben.

— Königliche Schauspiele . In der Oper „Mignon"
von A. Thomas hat gestern Frau Birgit Engel! (von der
Berliner Hofoper) ihr Gastspiel fortgesetzt und beendet. Sie
gab die „Mignon " rn künstlerisch fein empfindender Weise,
ohne jedes Virtuosenhafte Hervordrängen : gerade dies be¬
scheidene Einfügen in das Ensemble berührte ungemein
sympathisch. Daß Frau Engells Persönlichkeit und Er¬
scheinung für eine Mignon wie geschaffen sind, läßt sich leicht
denken. Alles an ihr begründet den Eindruck deS sonderbar
zart -ätherischen Wesens : die sylphenhafte Gestalt, die anmut¬
vollen, sanften Bewegungen, die bald kindlich-naiven , bald
sinnend-träumerischen Blicke; vor allem aber ihre Stimme
und Singwelse I Letztere sind besonders da von überzeugen¬
der Eignung , wo das kindliche, sinnige, halb visionäre Element
im Charakter der Figur vorherrscht. Der scheue, ängstliche
Ausdruck im ersten Rezitativ oder in dem melodramatischen
Dialog mit „Wilhelm Meister "; der ekstatisch gesteigerte Vor¬
trag der Romanze „Kennst du das Land "; die sehnsüchtig
schmelzenden Akzente im „Schwalbenlied" : überall prägte sich
die Empfindung in Tönen von schöner Weichheit und oft
rührender ^ Innigkeit aus . So weit das eben bei Thomas'
leichtgeschürzter Melodik irgend möglich ist, — ein wenig
„Goethe" spricht da wohl immer gern mit . Aus dem zweiten
Akt fei dann besonders noch die Spiegelszene im Gemach der
„Philine " hervorgehoben. Hier bot Frau Birgit Engell wieder
entzückende gesangstechnischeDetails ; doch auch hier blieb sie
poetisch, und ihre zierliche Kunst — dieses sachte An- und Ab¬
schwellen der Töne , diese zarten Portamentos , diese fein zise¬
lierten Triller , und all der reiche koloristische Schmuck — gab
sich mit liebenswürdiger Unaufdringlichkeit und wandte sich

nicht vergebens an Ohr uicd — Herz des Hörers . Birgit
Engell fand auch gestern eine sehr warme Aufnahme beim
Publikum . An den Ehren des Abends hatten die Mitwirken¬
den ihren gemessenen Anteil : es ist ja bekannt, daß der „Wil¬
helm Meister " eine gute Partie — auch von Herrn Scherer
— ist; ebenso gehört der „Lothario " zu den besseren Rollen
des Herrn E cka r d und die „Philine " mit zu dem Besten,
was gestern geboten wurde : wir haben es dem ansprechenden
Talent der Frankfutter Koloratursängerin Fräulein Heim
zu danken. O. D.

— Kurhaus . Das gestrige „Sonderkonzert " gab dem
Hofpianisten Herrn Georg Liebling (aus München) Ge¬
legenheit, sich solistisch hören zu lassen. Herr Liebling ist in
München als Direktor eines — seines — Konservatoriums
allgemein geschätzt. Als Klaviervirtuose haben wir ihn die¬
sen Winter hier schon in einem Wohltätigkeitskonzert kennen
gelernt . Er ist aus vorzüglicher Schule hervorgegangen : der
berühmte Klaviermeister Theodor Kultack in Berlin hatte ge¬
rade in dem Jahrzehnt von 1860 bis 1870 eine ganze Korona
von hervorragenden Pianisten ausgebildet , unter ihnen:
Scharwcnka, Moszkowsky, Grünfeld , Nicode, Pirani , und ver¬
schiedene Lieblinge, davon dieser Georg der Erste, Beste war.
Er ist als ein entschieden eleganter Konzertspicler anzu¬
sprechen: sein Anschlag besitzt weichen Glanz , seine Technik ist
fein abgeschliffen. In Liszts „Es -Dur -Klavierkonzcrt " soll
er sich gestern auch zu einem kraftvolleren virtuosen Pathos
emporgcschwungen haben. In der Choptznschen„Es -Dur-
Polonäse " mit dem voraufgchenden „^rickanto spianäto " ließ
er seine technischen Vorzüge bell erglänzen . Die Einfachheit
— das Spianato —, deS „Andante " war vielleicht mit etwas
bewußtem Raffinement hervorgekehrt; in der „Polonäse"
funkelte es dann bei straffem rhythmischen Schwung von
vittuoser Bravour in all den reizvolle» Einzelheiten , den
Terzen -Scxtcn und Oktaven-Stürmcn ! Glänzend gelang dem

Spieler auch dak nachfolgende „Scherzo" auS H. LitolffS
4. Klavierkonzert : den phantastisch aufgeregten Charakter deS
Satzes — ein Scherzo im Klavierkonzert war vor Litolff noch
nie dagewesen — offenbarte Herr Liebling mit großer
Energie und brachte die geradezu überraschenden pianistischen
Effekte der Komposition mit aller dahingehörigen virtuosen
Überlegenheit zur Geltung . Der stürmische Beifall des
Publikums machte eine Zugabe unvermeidlich: in Schubert-
Liszts „Ständchen " bot Herr Liebling noch manch Zartes,
Ziersames , Glänzendes — je nachdem. Die Kurkapelle
unter Herrn Musikdirektor Schurichts  Leitung begleitete
die Konzertstückevottrefflich : einige bekannte Prachtnummern
des Orchester-Repertoires vervollständigten das Programm
des Abends. O. D,

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Rotterdam  hat gestern

die erste Vorstellung der Reinhard  t -Gesellschaft stattge-
funden . Es wurde „Macbeth" gegeben. Der deutsche und
der österreichisch-ungarische Gesandte, sowie der Bürgermeister
von Rotterdam waren anwesend.

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„A «terhatte«de Alätter"

enthält in der morgen erscheinenden Nummer 8:
Osterfeuer . Von Jens Lornsen. — Als ich das Grab

meines Bruders suchte. Gedicht von Karl Frhr . v. B e r l e p s ch.
— Stanislaus Cauers Hindenburg - und Ludendorffbüsten.
Von Dr . Paul Landau. — Der Feigling . Von Helmut
U n g e r , — Angst. Von L. Zieles ch.

/
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Versuch unternommen wurde, ein Schiff mit Lebensmitteln8
nach A«1-el-Ämara zn senden, datz aber der Versuch trotz
äußerster Unerschrockenheit  leider mißlang.
Flugzeuge steilten fest, datz das Schiff ungefähr 4 englische
Meilen östlich von Kut-el-Amara auf Grund geriet.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die feindlichen Absichten auf Kreta.
Die Konsuln der Mittelmächte verlassen Kanea.

Berlin , 29. April. (Zeus. Bln .) Wie der „B . L.-A." aus
Athen meldet, halbem'der deutsche, der ösderveichiisch^uriyarische
«nd dar butgarrsche Konsul in Kanea die Städt mit ihrem
Personal und den Archiven verlaffen. um sich nach dem großen
GetmySdorfe Laccoi  zu begeben, wo sie zu Mmben gedenken,
um nicht bei einer QcmAmmy der Alliierten gefangen ge¬
nommen  zu werden.

Uritische Lage in Griechenland.
Die feste Entschlossenheit der griechischen

Regierung.
W. T.-B. Athen, 29. Apchll. (Mchtamtkich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet, baß die Lage infolge der griechischen
Weigerung , den Serben die Benutzung der griechischen Bahnen
zu gestatten, kritisch  ist . Die Blätter betonen» daß die
Regierung entschlossen ist, fe st z u b l e i b e n. Der serbische
Gesandte sprach im Ministerium deS' Äußern vor und teilte
mit , daß die serbische Negierung von der Weigerung  der
Griechen peinlich berührt  sei . Die Diplomaterr per
Entente erwarten neue Instruktionen.

Br. Lugano, 29. April. (Eia . DrMDericht. Zens.
Alu .) Deim „Seoolo" wird ,a>us Athen berichtet:
Ministerpräsident Skuludis hat foen EntentogÄsamdten
wiederholt erklärt , Griechenlands Weigerung,  lden
Serben den Landweg zu gestatten, sei unwiderruf-
l i ch und absolut.  Auf das Vorhalten des serbischen
Gesandten , Griechenland werde vielleicht eines Tages
das servlische Heer benötigen , antwortete Sknluidis , wenn
die Entente ans ihrer Forderung bestehe, werde Grie¬
chenland alle Eisenbahnbrücken und Tunnels spren¬
gen,  wenn aber die Serben den Wasserweg iduvch den
KorinthLanal benutzten, werde Griechenland sich auf
einen formellen Protest beschränken. Die Presse und
die Regierungspartei zeigen sich-höchst beunruhigt und
befürchten, der Dnrchniarsch würde nur die dauernde
Besetzung der wichtigsten Punkte Griechenlands .mas-
kieren und «der Dierverband wolle innere Unruhen und
Verschwörungen auzettoin , um den Vorwand zu gewinnen,
Len König zu beseitigen.  Die Venizelisten-
Presse beobachtet große Zurückhaltung.
Ein Audienzgesnch des englischen Befehls¬
habers beim König Konstantin verweigert.

Br. Athen, 29. April. (Eig . Drolhtbevicht. Zent.
Bln .) General Wcchon, der Befehlshaber der englischen
Truppm in Saloniki , hatte durch >den englischen Ge¬
sandten Elliott eine Arrdieuz beim König Konstantin
uachggsucht, um mit diesem über die schw>e!bendsn Streit-
fragen zu beraten Die Regierung teilte idem Gesand¬
ten mit , baß der König nicht irr der Lage sei, mit Gene¬
ral Mochon über militärische und noch weiPger über
diplomatische Fragen zu sprechen.

Eine Niederlassung der feindlichen Lügen-
sabriken in Bukarest.

Br . Bukarest, 29. April. (Eig. Dnaihtbevicht. Jens . Mn .)
Wie dos Blatt „Dmninsata " meldet, werden Reuter und
Havas , die mit der „Ayence Roumaine"  in Konflikt
geraten sind, in Bukarest ein selbständiges Bureau
erpichten.

Oie Neutralen.
Eine neue Grenzverletzung eines deutschen

Fliegers gegenüber der Schweiz.
W . T .-B. Bern , 29. April . (Nichtamtlich.) Die Schwei¬

zerische Depeschen-Agentur meldet : Gestern morgen 6 Uhr
27 Min . überflog ein Doppeldecker in großer Höhe, von Nor¬
den  herkommend , unsere Grenze bei Nieeourt in der Rich¬
tung Alle-Pruntrut -Dure . Bei Villas -Le See flog er nach
Frankreich.  Das Flugzeug traf um 5 Uhr 33 Min . über
Belle ein und warf dort einige Bomben ab. Um 6 Uhr
42 Min . flog der Apparat neuerdings  über unsere
Grenze, von Florimont herkommend, über Lugnez-Bonfol und
verließ unser Land um 6 Uhr 48 Min . in der Richtung auf
Pfttterhausen . Von unseren Posten wurde mit Sicherheit an
den Tragflächen des Apparats das Eiserne Kreuz  fest¬
gestellt. Die deutsche Nationalität des Fliegers wird auch da¬
durch bestätigt, daß er Bomben auf Belle abwarf und auf der
Strecke Belle-Delle-Corcelles von den Franzosen mit heftigem
Feuer verfolgt wurde. Der Flieger bewegte sich in einer Höhe
von 1000 bis 1800 Metern . Er wurde von unseren Truppen
heftig,  der großen Höhe wegen jedoch erfolglos, beschaffen.

Die friedliche Lösung des Zwischenfalls
erleichtert.

Ein deutscher Armeebefehl, betr. Unterlaffung aller Flüge
an der schweizerischen Grenze.

IV. T.-B. Bern, 29. April. (Nichtamtlich. Schweizerische
Depeschen-Agentur .) Der schweizerischeGesandte in Ber¬
lind.  Claparede ist gestern früh in Bern  eingetroffen . Er
wird nachmittags von dem Bundesrat Hofftnann in einer
längeren Audienz empfangen werden zur Besprechung der
durch verschiedene Fliegerzwischenfälle geschaffenen Lage.
Nachdem in Bern die amtliche Mitteilung der deutschen Re¬
gierung eingetroffen ist, daß das Armeekommando einen Be¬
fehl erlaffen hat, nach dem in Zukunft alle Flüge in der dem
schweizerischen Geknct benachbarten  Gegend zu unter¬
lassen find, erscheint eine friedliche Lösung wesentlich erleich¬
tert , da darin wohl die beste Bürgschaft für die Ver¬
meidung  weiterer Verletzungen unseres Staatsgebiets er¬
blickt werden darf.
Ausrichttges« /dauern der deutschen Regierung. — Empfang des

deutschen« «sandten bei Bundesrat Hosfmann.
W. T.-B. Bern, 28. April. (Nichtamtlich.) Meldung der

Schweî rffchrn Depeschenagentur. Das politische Departement macht
saigend« Mitteilung: Der deutsche Gesandte  hat heute im
besonderen Anstrage des deutschen Reichskanzlers  beim Bor-
Hch« de« pattüscheu Departements vargesprochen, um ihm sein
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aufrichtiges Bedauern  über den scharf zu verurteilenden
Flug auszusprechen, durch welchen vorgestern erneut Schweizer Ge-
bist verletzt wurde und zu erklären, daß die deutsche Reichsregierung
diese und dorangegangene Vorsälle nicht minder lebhaft bedauere,
als der Bundesrat selbst. Aus den spontan von der deutschen
Heeresleitung getroffenen einschneidenden Maßnahmen, wonach der
schuldige Flieger in jedem Falle aus dem Fliegerkorps entfernt und
grundsätzlich alle Grenzflüge an der Schweizer Grenze verboten
wurden, möge der Bundesrat erkennen, welchen großen Wert die
deutsche Heeresleitung darauf lege, jeden Anlaß zur Miß-
sti m m u n g in der Schweiz zu beseitigen  und wie sehr sie
von dem ernsten Willen beseelt sei, alles zu vermeiden, was die be¬
stehenden freundschaftlichen Beziehungen trüben könnte. — Der
Bundesrat Hosfmann  hat heute nachmittag den schweize-
rischen Gesandten in Berlin, Minister v. Claparede,  zu mehr¬
stündiger Besprechung über die Lage empfangen. Im Anschluß an
die Besprechung fand eine Extrasitzung des Bundesrats statt, in der
der Text der Note  an die deutsche Reichsregierungfestgesetzt
wurde. Später empfing Bundesrat Hosfmann neuerdings den
deutschen Gesandten Freiherrn v. Romberg  zu einer längeren
Besprechung.

Fahrbare Kriegsbüchereien.
W. T.-B. Berlin , 27. April. (Nichtamtlich.) Dem AuS^

schuß für fahrbare Kriegsbüchereien Berlin , Kleine Museum-
straße 8b, ist von dem Generalfeldmarfchall v. Hinden«
bürg  folgendes Schreiben zugegangen: Der Ausschuß für
fahrbare Kriegsbüchereien hat es durch umfangreiche Samm-
lungen und angestrengte Arbeit ermöglicht, bis jetzt 32 mir
unterstellte Divisionen mtt Kriegsbüchereien zu versorgen. ES
ist mir ein Bedürfnis , dem Ausschuß für diese segensreiche
Tätigkeit und allen Spendern von Gaben meinen aufrichtig¬
sten Dank im Namen meiner Mannschaften auszusprechen.
Dkeines Dienstjubiläums hat der Ausschuß durch Überreichung
einer prächtrgen Glückwunschadreffefteundlichst gedacht. Auch
hierfür bitte ich meinen herzlichsten Dank entgegenzuneh¬
men. Dem Ausschuß für fahrbare Kriegsbüchereien wünsche
ich in seiner Arbeit zum Besten unserer Mannschaften auch
weiter guten Erfolg.

Uebersichtskarte über die Wirkung der deutschen Sommerzeit.
Aus der nachstehenden graphischen Darstellung ist genau auch Beginn und Schluß der 6-Uhr-Arbeitszeit , sowohl nach

ersichtlich, um welche Zeit die Sonne am 1. jeden Monats auf - der alten Zeit als auch nach der Sommerzei g 6 - s
und untergeht . Am 1. Mai geht sie auf 6 Uhr 31 Min . nach daß man aus der Karte ersehen kann, wre vrel Sonnen
der Sommerzeit (4 Uhr 31 Min . nach der alten oder Winter - stunden man ,in jedem Monat am Abend noch 8 g
zejt) und geht unter 8 Uhr 24 Min . nach der Sommerzeit hat. v e 1  ^ e 1e v»
(7 Uhr 24 Min . nach der Winterzeit ). In der Zeichnung ist

Zahl der Sonnenstundcnam 1.jeden Monate sm. *
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Aus den verbündeten Staaten.
Der Besuch deutscher Volksvertreter

in Konstantinopel.
Eine Bernnstaltnng der türkischen Regierungspartei.
W. T.-B. Konstantin-pel, 29. April . (Nichtamtlich.) Den

Höhepunkt der fesO-chen Beoamstaltunigen zu Ghven der deut¬
schen PauLamentanisr biHdeie ein giLnzsuldes Festessen, das
von der türkischen Parlament spcwtei für Einheit mrd Fort¬
schritt am Menü des Dhvonlbesteigunysfsstss veranstältet
wurde . Anwesend waren von türkischer Seite die Minister,
die Spitzem der ZlibÄvemwoiltung und dir geistigem Führer der
Nation , von deutscher Seite Botschafter Graf Wolfs-Metter¬
nich mit dem Hevrem der Botschaft, Vertreter der deutschen
Kolonie, Generalkonsul Mertens sowie die deutschen Pro¬
fessoren am der Umiivevsität Stambul . Eine Rede des Grafen
WokfftMöttsrnich und ebenso eine des Ministers >des Äutzenn
HaM -Bei wuiridem mit stürmiffchom Beifall ausgenommen.
Gras Westarp gab die Erklärung ab, die Abgeordneten hätten
den Eindrmck gewonnen, daß dir Türkei ebenso wie Deutsch¬
land entschlossen sei, an der Seite seiner Verbündeten auszu-
horven bis zum endgültigem Siege und einem Frieden , der
vinen wiederholten feindMchrn Angriff ausfchließe.

Ein deutsch-bulgarischer Vortragsabend
in Berlin.

W. T.-B. Berlin , 29. April . (Nichtamtlich.) Die Deutsch-
Bullgarrsche Gesellschaft, E . V., hatte in «dem großen Sitzungs¬
saal des Myeorldnetenhauses zu einem Vortragsabend ge¬
laden. Den Vorsitz führte der Präsident .der Gesellschaft,
Herzog Ernst Günther zu Schleswig - Holstein.
Saal und Tribünen waren von einer auserlesenen Ber-
sammilung besetzt; viele Hunderte mußten wegen Raum¬
mangels ohgswiesen werden. Der überaus feimsinnige und
gedankenreicheBortray , den der bulgarische Obevleutnaitt d. R.
und Professor an der MLitärsckule in Sofia , T . Pan off,
über die moralische Kraft der bulgarischen
Armee  hielt , ebenso wie die sich auschlLetzenlden WaUdeLbikder
aus dem bulgarischen Kriegsleben, wurden mit außerordent¬
lichem Interesse und lebhaftem Beifall ausgenaminen . Dom
Vorwag schloß sich ein gwanyloies Zusamtmensein im Hotel
Knisorhof an , wo der Herzog-Präsident sich die neuen Mit¬
glieder der DLudsch-Bulgaristhen Gesellschaft vorstellem ließ.
An .den Kaiser und an König Ferdinand wurden vom dem
Prützdimm HutdigumMe logsamme gesandt.

ftus Stadt und Land. --
Wiesbadener Nachrichten.

Verwendung von Saatkrähen für die
volksernäffrung.

Der Herr Landwirtschaftsmini  st er  hat unterm
19. April d. I . an sämtliche Herren Regierungspräsidenten
sowie den Herrn Polizeipräsidenten in Berlin eine Ver¬
fügung  ergehen lassen, mit der er darauf hiuwetft, daß bei
der gegenwärtigen Lage des Fleischmarkts es geboten ist, chm
auch sonst weniger beachtete Nahrungsmittel zuzusühren . Zu
diesen gehören die durchaus wohlschmeckenden jung em
Saatkrähen.  Wenn auch die Saatkrähe vorwiegend nütz¬
lich ist, so ist sie doch in vielen Gegenden so zahlreich vertre-
ten, daß sie zuweilen auch erheblichen Schaden anrichtet und
die Verminderung ihres Bestands in einem Jahre keinen Be¬
denken unterliegt . Die Eigentümer von Gehölzen, in denen
sich sogenannte Krähenkolonien befinden, sind daher zu ver¬
anlassen, den Abschuß entweder selbst für eigene Rechnung
ausüben zu lassen oder zuverlässigen Personen zu gestatten.
Die Landräte und die Polizeiverwaltungen in den Städten
werden die Wildbrethändler auf die Möglichkeit des Bezugs
von Saatkrähen hinzuweisen und ihnen archeimzngeben
haben, Kaufangebote rn den Zeitungen zu veröffentlichen.

Der von verschiedenen Seiten gegebenen Anregung , auch
die Stare  in größerem Umfang für die VolkSernährung
nutzbar zu machen, vermag der Minister keine Folge zu gebe«,
da der Gewinn an Fleisch nicht im angemessenen BerhcMrüS
zu dem bedeutenden Wett steht, den diese Vögel für die Land¬
wirtschaft haben. Doch ist er damit einverstanden , daß An-
wäge auf Gestattung des Abschusses nach § 8 Abs. 2 des Vogel¬
schutzgesetzes in diesem Jahr besonders entgegenkommend ge-
prüft werden. Dabei bemerke er, daß Stare wie auch
Sperlinge  eine vorzügliche Brühe  geben , und daß
deshalb Fett zu ihrer Zubereitung nicht gebrcmcht wird. Da
die jungen Krähen zum Teil bereits Ende April  flügge wer¬
den, ist ein tunlich schleuniges Vorgehen erforderLch.

— Kriegsauszeichnungen. Mtt dem Eisernen Kreuz
1. Klaffe wurde der Leutnant und Adjutant im Reserve-
Jägerbataillon 11 Conradi  aus Wiesbaden ausgezeichnet,
— Das Eifer« Kv» s 2° Klatze Wwtze Jhb  Ifcitanöiprv,
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Rudolf Schott,  Sohn des TünchermeisterS Heinrich Schott
in Wiesbaden, dem Unteroffizier Wilhelm Hubert,  Sohn
des Schreinermeisters W. Hubert in Sonnenberg , und dem
Obergefreiten d. Res. ,m Fußartillerie -Regiment 3 Artur
Krön  aus Wiesbaden verliehen.

— Allgemeine Ortskrankenkassr. Der nach § 88 der
Satzung zur Abnahme der Jahresrechnung berufene Aus¬
schuß, bestehend aus Vertretern der Versicherten und Arbeit¬
gebern, tagte am 27. d. M., abends, unter dem Vorsitz des
Arbeitgebervertreters Herrn Stadtverordneten Bauer.  Der
Besuch der Versammlung ließ in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung zu wünschen übrig . Über die Ergebnisse
des Jahres 1915  berichtete an Hand des auch in diesem
Jahre im Druck herausgegebenen Geschäftsberichts der Ge-

' schäftsführer der Kasse Herr Kilian.  Aus dem umfang¬
reichen Bericht sind folgende wichtige Punkte hervorzuheben.
Eingereicht wurden 31 672 Anmeldungen, 30 661 Abmeldun¬
gen und 4561 Lohnänderungcn . Es entfallen somit auf jeden
Geschäftstag durchschnittlich223 Meldungen . Am 1. Januar
1915 zählte die Kasse 9053 männliche und 14 555 weibliche
Mitglieder . Die Zahl der männlichen Mitglieder ging um
1065 zurück, hingegen stieg die Zahl der weiblichen um 2076,
so daß die Gesamtmitgliederzahl sich um 1011 erhöhte. Nach
der Versicherungsart unterliegen 52 v. H. der Versicherungs¬
pflicht und 18 v. H. sind freiwillig versichert. Die derzeitigen
Verhältnisse üben einen ungeheuren Einfluß aus auf die
Beteiligung der Mitglieder in den höheren Lohnstufen. Wäh¬
rend vor dem Krieg 37 Prozent der Mitglieder der höchsten
Lohnklasse angehörten, verzeichnet man deren jetzt nur 9v . H,
Dieser Umstand hat einen Beitragsausfall  zur Folge,
der auf rund 200 000 M. zu veranschlagen ist. Die Zahl der
infolge Krankheit erwerbsunfähigen Mitglieder beläuft sich

-auf 8311 gegen 12 923 im Jahr 1914. In den letzten 10 Jäh¬
eren vor Eintritt des Kriegs verzeichnete die Kasse im Durch¬
schnitt alljährlich 53 Prozent Kranke, dahingegen zählt das
Berichtsjahr nur 34. v. H. Im Jahresdurchschnitt hatte die
Kaffe täglich mit 771 Kranken zu rechnen, von denen
:624 — 81 v. H. in Behandlung der Kassenärzte standen, und
!der Rest, 148 — 19 v. H., in Krankenanstalten untergebracht
.waren. Diese niedrige Durchschnittskrankenziffer, 3,1 v. H.
.der Mitgliederzahl , hatte die Kasse noch nicht zu verzeichnen
gehabt. Die Aufwendungen  für Krankenhilfe belaufen
sich auf 174120 M. für Behandlung , 91010 M. für Arznei
und Heilmittel , 106 760 M. für Anstaltspflege, 284 736 M. an
Krankengeld. Weiter wurden aufgewendet 71 465 M. für
Familienhilfe , 68 406 M. für Wochenhilfe und 14 844 M. an
Sterbegeld , insgesamt 814 341 M. für Unterstützung. Zuzüg¬
lich der anderen Ausgaben, in denen allein 129174 M. auf
die Verwaltung entfallen , belaufen sich die Gesamtaus¬
gaben  in ihren reinen Titeln auf 1 000 924 M. Dieser
Ausgabe steht eine Einnahme von 1075 800 M. gegenüber,
mithin schließt die Rechnung ab mit einem Mehr von 74 876
Mark. . Seit einer Reihe von Jahren hatte die Kasse einen
solch günstigen Abschluß  nicht zu verzeichnen. Der Be¬
richt des Geschäftsführers , der hier in aller Kürze wieder¬
gegeben ist, rief eine kurze Besprechung hervor. Namens des
Rechnungsprüfungsausschuffes berichtete der Arbeitgeberver-
tretcr Herr Stadtverordneter Hansohn;  er beantragte die
Entlastung des Vorstandes . Dem Antrag wurde entsprochen.
Als letzter Punkt hatte der Ausschuß über die Beträge zu be¬
finden , die den Mitgliedern bei Entgegennahme der Wald-
erholungsstättenpflege  am Krankengeld in Abzug
gebracht werden. Man einigte sich dahin, den Verheirateten
ein Viertel und den Ledigen das halbe Krankengeld zu kürzen.
Die Einviertelkürzung soll jedoch auch bei solchen Ledigen
in Anwendung kommen, die aus ihrem Arbeitsverdienst den
Unterhalt ihrer Angehörigen bestreiten helfen.

— Kaufmanns -Erholungsheime . Von den Heimen der
„Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime " sind
für Angehörige des Kaufmannsstandes und der Industrie in
diesem Jahre folgende geöffnet:  das Heim an der Osffee
in A h l b e ck, das Heim in Bad E l st e r i. Sa . und das Heim
in Prien  a . Chiemsee. Letzteres vereinigt in hervorragen¬
der Weise die Vorzüge eines See -, Wald- und Hochgebirgs-
aufenthalts . Die Ausnahmebestimmungen sind bei der Haupt¬
geschäftsstelle der Gesellschaft in Wiesbaden erhältliche Bal¬
dige Anmeldung ist im Hinblick auf die große Nachfiage drin¬
gend zu empfehlen.

— Ein weiblicher Gcmeiudercchncr. In Bermbach  im
Oberlahnkreis versieht eine Frau Söhngen den Dienst als
Gemeinderechner zur Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten Be¬
hörde.

— Die militärische Jugendvorbereitung , welche ihre Auf¬
gabe in der körperlichen Ertüchtigung der Jünglinge vom
vollendeten 16. Lebensjahr bis zum Eintritt in das Heer, so¬
wie in der Stärkung ihres sittlichen und vaterländischen Ge¬
fühls erblickt, hat leider, so wird uns geschrieben, manchenorts
noch eine viel zu geringe Teilnehmerzahl . Ihr Wert wird
vielfach noch verkannt , wiewohl es sich die Heeresleitung an¬
gelegen sein läßt , unter Ausmerzung alles überflüssigen und
Schädlichen, insbesondere aller Soldatenspielerei , vornehmlich
durch Turnen und Geländeübungen , die Jugend zu kräftigen
und weiterzubilden . Der Nutzen der Teilnahme kommt nicht
nur dem zukünftigen Soldaten , sondern fast ausnahmslos
auch jedem im bürgerlichen Beruf stehenden später zugute.
Aber manchen treuen Freund haben die Jugendkompagnien
in Stadt und Land dennoch: einmal unter den fiüheren An¬
gehörigen , die als Soldaten dankbar empfunden, was sie zur
Truppe mitgebracht haben, und wie viel leichter ihnen die
Ausbildung als Rekrut wurde. Auch uneigennützige Stifter
fänden sich, die den unbemittelten Jungmannen die Teil¬
nahme durch Spenden zur Beschaffung von geeigneter
Kleidung und Schuhzeug, gelegentlicher Verpflegung bei grö¬
ßeren Übungen und dergleichen erleichtern. Die staatlichen
Mittel langen hierzu nicht aus . So hat der hiesige Groß-
kauftnann Herr Walter Mayer,  Alexandrastraße 21, in hoch¬

herziger Weise der militärischen Oberleitung für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden für gedachte Zwecke den Betrag von
11000 M. zur Verfügung gestellt. Herzlicher Dank sei ihm
'-auch von dieser Stelle aus gesagt.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 516 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 263 und den Württembergischen Ver¬
lustlisten Nr. 374 und 375 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
-zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Jn-
isanterie -Regimcnts Nr. 118, des Reserve-Jnfanterie -Regi-
imesdS  Nr . 87, der Landwehr-Jufanterie -Regimenter Nr. 87
huab 118, des Aeserve-FÄdartillerie -Regiments Nr . 21, des
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Fußartillerie -Negrments Nr . 3, des Reserve-Fußartillerie -Re-
giments Nr. 3 und des Pionierbataillons Nr. 21.

— Wochendienstder militärischen Vorbereitung der Jugend
d« Residenzstadt Wiesbaden. Jugendkompagnie Nr. 148: Sonntag,
den 30. April, 2.15 Uhr: Antreten Jugendheim: Felddienst. Mltt-
woch, den 3. Mai: Exerzieren und Unterricht: Jugendheim. Freitag,
den 5. Mai: Turnen: Platter Straße. Jugendkompagnie Nr. 148:
Dienstag, den 2. Mai: Exerzieren: Jugendheim. Donnerstag, den
4. Mai: Turnen: Turngesellschaft Schwalbacher Straße 8. fügend-
kompagnie Nr. 150: Dienstag, den 2.  Mai , 8.45 Uhr: Unterführer-
Unterricht: Mädchenschule am Markt. Freitag, den 5. Mai: Exer¬
zieren: Jugendheim. Mittwoch, den 3. Mai: Turnen: Mittelschule
an der Luiscnstraße. Jugendkompagnie Nr. 151: Montag, den
1. Mai: Exerzieren: Jugendheim. Donnerstag: Turnen und Unter-
richt: Schule Bleichstraße. Dienstag, den 2., und Freitag, den
8. Mai: üben der Spielleute der vier Kompagnien im Jugendheim.
Samstag, den 6. Mai: Unterricht der Sanitätsmannschaften. Dre
Übungen an den Wochentagen beginnen, wenn nicht, anders ange¬
geben, abends 81h: Uhr.

— Kleine Notizen. Der Postbericht für Wiesbaden
ist neu erschienen und kann zum Preise von 25 Pf. durch die Brres-
träger bezogen werden. — Im S p a n g en b er g schen
Konservatorium für Musik  wird der Unterricht heute
wieder ausgenommen. Zu gleicher Zeit beginnen neue Kurse in
allen Fächern, von den ersten Anfängen bis zur vollständigen
künstlerischen Reife. Der Unterricht wird nut von lonscrvatorrsch
gebildeten, diplomierten Lehrkräften erteilt.

Musik- und Vortragsabende.
* Konzert. Im großen Saal der „Wartburg" konzertierte

gestern abend der hier schon wiederholt in seinen Leistungen be¬
sprochene Flötenvirtuos Herr Rudolf T h i c s. Das Beste, was er
bot, war wohl das „Zweite Flöten-Kon-ert" von Friedrich dem
Großen, welches Karl Reinecke sür den modernen Konzertgebrauch
bearbeitet hat. Wie viel an deni Konzert des großen Königs zuvor
schon dessen großer Meister Quanz „bearbeitet"̂ hat, ist nicht weiter
nachweisbar: genug, es macht einen musikalisch gediegenen Ein¬
druck, besitzt klare Anlage, hübsche Themen und manchen wirksamen
virtuosen Zierat. Herr Thies spielte es im ganzen mit Geschick
und Geschmack, schien aber durch eine merkbare Indisposition an
der sicheren Entfaltung seiner Kräfte einigermaßenbehindert. Wie
das „jwnzert" so fanden auch die übrigen, nicht weiter bedeutsamen
Nummern seines Programms lebhaften Beifall. M Mitwirkende
bewährten sich auch gestern die Herren Heinrich und K.onrad Hub
aus Frankfurt. Herr Heinrich Hub sang mit seiner ziemlich robusten
Baritonstimme und deutlicher Textaussprache eine größere Reihe
von Liedern, unter denen eip „Sturmlied" von H. Pinks, recht
wirkungsvoll für die Stimme geschrieben, besonders ansprach; eben-
so das bewegte„Hinaus ihr Träume" von dem WiesbadenerTon-
künstler Oskar Meyer; auch neuere Lieder von Humperdinck und
Plüddemann fanden verdienten Beifall. In Herrn K. I m h os f
(von Frankfurt) war ein sattelfester Klavierbegleiter zur Stelle.
Großen Beifall hatte sich auch Herr Konrad Hub mit seinen Rezi-
tationen zu erfreuen. Die Wiedergabe der ernsten, oft nur etwas
gar zu martervollen Kriegsdichtungen ließ eine nicht alltägliche Bor-
tragskunst erkennen; noch besser gelangen die humoristischen Ge-
dichte in Frankfurter Mundart, welche vom Publikum juchzend
applaudiert wurden. -ck.

Provinz Hessen -Nassau.
N«qierunasbe ;lrk Wiesbaden.

Br . Bad Homburg. 29. April . (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bln .) Die K a i s e r i n ist heute vormittag um 9 Uhr 45 Min.
hier eingetroffen.

Neues aus aller Welt.
Ein Unfall auf der Kölner Rhelnuferbahn. Köln,  28 . April.

Gestern nacht 2 Uhr stieß der von Köln abfahrende Schnellzug der
Rbeinuferbahn auf dem Bahnhofe Köln-Rodenkirchen mit einer
Güterzugmaschine zusammen; 10 Personen wurden leicht verletzt.
Der Betrieb wird aufrecht erhalten.

Handelsteil.
Weitere Zunahme der deutschen

Flusstahl-Erzeugung!
$ Berlin , 29. April . (Eig. Drahtbericht ) Nach den Er¬

mittelungen des Vereins deutscher Eisen - und
Stahl - Industrieller  betrug die Flußstahlerzeugung
im  deutschen Zollgebiet im Monat März (27 Arbeitstage)
insgesamt 1361 502 Tonnen gegen 1 236 845 Tonnen im
Februar 1916 (2ff Arbeitstage ) und im Januar 1227 120
Tonnen (25 Arbeitstage ). Die tägliche  Erzeugung be¬
lief sich auf 50 426 Tonnen im März gegen 49 474 Tonnen
im Februar und gegen 49 085 Tonnen im Januar 4916. Die
Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt
(wobei in Klammern die Erzeugung für Februar angegeben
ist ) : Thomasstahl 652 377 tonnen (591 881 Tonnen ),
Bessemerstahl 12 353 Tonnen (11155 Tonnen ), Basischer
Siemens -Martinstahl 550 532 Tonnen (508 278 Tonnen ),
saurer Siemens -Martinstahl 34 588 Tonnen (26 835 Tonnen ),
basischer Stahlformguß 56 012 Tonnen (47 374 Tonnen ),
saurer Stahlformguß 29 838 Tonnen (29 400 Tonnen ), Tiegel¬
stahl 9773 Tonnen (8564 Tonnen ), Elektrostahl 16 092
Tonnen (13 851 Tonnen ). Von den Bezirken sind im März
(gegenüber Februar ) beteiligt : Rheinland -Westfalen mit
768 865 Tonnen (702 070 Tonnen ), Schlesien mit 122 633
Tonnen (113 413 Tonnen ), Siegerland und Hessen-
Nassau  mit 29 869 Tonnen (27 584 Tonnen ), Nord-Ost-
und Mitteldeutschland mit 56132 Tonnen (51 322 Tonnen ),
Königreich Sachsen mit 28 919 Tonnen (25 092 Tonnen ),
Süddeutschland mit 14 061 Tonnen (12 438 Tonnen ), Elsaß-
Lothringen mit 116 954 Tonnen (103 878 Tonnen ), Saarge¬
biet und Bayerische Rheinpfalz mit 112 147 Tonnen (101 037
Tonnen ), Luxemburg mit 111 922 Tonnen (100 011 Tonnen ).

Mit einer monatlichen Erzeugung  von 1 361 502
Tonnen und einer arbeitstäglichen Gewinnung von 50 426
Tonnen ist ein neuer Höhepunkt  erreicht worden.

Nach den neuerdings vorgenommenen Berichtigungen
betrug im Jahre 1915 die Gesamterzeugung an Flußstahl
im deutschen Zollgebiet (Reich und Luxemburg ) 13 258 054
Tonnen.

Rheinisch-westfälisches Kohlensyndikat.
W. T.-B. Essen, 28. April . Dem Monatsbericht des

Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats ist folgendes zu
entnehmen : Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz betrug im
Mä r z 1916 bei 27 (im Vormonat 25) Arbeitstagen 6 354 468
(Vormonat 5 815 544) Tonnen , oder arbeitstäglich 235 351
(232 622) Tonnen . Von der Beteiligung , die sich auf
9 759 950 (9 036 972) Tonnen bezifferte , sind demnach 65.11
(64.35) Proz . abgesetzt worden . Der Gesamtabsatz , aus¬
schließlich Zechenselbstverbrauch , betrug an Kohlen bei 27
(25) Arbeitstagen 4 701 983 (4 371 908) Tonnen oder arbeits¬
täglich 174 148 (174 876) Tonnen ; an Koks bei 31 (29) Ar¬
beitstagen 2 067 290 (1 842 608) Tonnen , oder arbeitstäglich
66 687 (63 538) Tonnen ; an Briketts bei 27 (25) Arbeitstagen
350 481 (342 327) Tonnen , oder arbeitstäglich 12 981 (13 693)
Tonnen . Hiervon gingen für Rechnung des Syndikats an
Kohlen 3 634 214 (3 371 378) Tonnen oder arbeitstäglich
134 601 (134 855) Tonnen ; an Koks 1243 911 (1076 497)
Tonnen oder arbeitstäglich 40126 (37121) Tonnen ; an

Briketts 298 441 (294 280) Tonnen oder arbeilstägUch 11 053
(11771 ) Tonnen . Die Förderung  stellte sich insgesamt
auk 8 333 804 (7 712 555) Tonnen oder arbeitstäglich aal
308 659 (308 502) Tonnen . — Die Nachfrage war im Be¬
richtsmonat fortgesetzt lebhaft . Der rechnungsmäßige Ab¬
satz weist gegen den Vormonat in der Gesamtmenge
Zunahme von 9.27 Proz ., im arbeitstäglichen Durchschnitt
eine solche v*n 1.17 Proz . auf, wobei zu berücksichtigen
ist, daß der Berichtsmonat 27, der Vormonat dagegen nur
25 Arbeitstage hatte . Der auf die Verkaufsbeteüigungs-
anteüe der Mitglieder anzurechnende Absatz stellte sich im
Vergleiche zum Vormonat in Kohlen auf 65.11 Proz . gegen
64.35 Proz ., in Koks auf 66.55 Proz . (einschließlich 1.23 Proz.
Koksgrus ), gegen 62.40 Proz . (einschließlich 121 Proz.
Koksgrus ), in Briketts auf 66.87 Proz . gegen 70.77 Proz .).
— Der Gesamtabsatz an Kohlen einschließlich des Kohlen¬
bedarfs für abgesetzte Koks und Brikett ? sowie des Be¬
darfs für Betriebszwecke der Zechen betrug im Berichts¬
monat rechnungsgemäß 8 317 000 Tonnen , tatsächlich aber
8 343 600 Tonnen , so daß die in den Absatz überführte und
verbrauchte Kohlenmenge die sich auf 8 333 804 Tonnen
beziffernde Förderung um 9796 Tonnen überschritten hat.
Der erzielte Mehrabsatz entfällt in der Hauptsache auf
Koks ; der Kohlen - und Brikettabsatz weist in der Gesamt¬
menge wegen der höheren Zahl der Arbeitstage gleichfalls
eine Zunahme auf , ist jedoch im arbeitstäglicheu Durch¬
schnittsergebnis gegen den Vormonat zurückgeblieben in¬
folge des größeren Kohlenbedarfs für die Kokserzeugung.
Diese hat gegen den Vormonat um 10.72 Proz . zugenommen.

•
W. T.-B. Essen , 28. April . Das Rheinisch -Westfälische

Kohlensyndikat hält am 4. Mai eine Versammlung der
Zechenbesitzer ab , auf deren Tagesordnung nur die Be¬
schlußfassung über die anteilige Verringerung
sämtlicher Verkaufsbeteiligungen  für die
Monate Mai und Juni steht.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 29. April . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . . . . . 5 .27 O. Mk. 6 .29 B. für 1 Dollar
Holland . 225 .75 G. . 226 .25 B. « 103 Gulden
Dänemark . . , . 150,75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweden . 159 .75 O. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . . 158 .50 G. « 160 .00 B. « 100 Kronen
Schweiz . 104 OOG . « 104 .25 6. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .35 O. « 69 .45 8. « 100 Kronen
Rumänien . 36 .25 G. « 86 .75 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .75 G. « 79 .75 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 28. April . Scheck auf London 11.3675

(11.37), auf Berlin 44.20 (44.20), auf Paris 40.20 (40.20),
auf Wien 30.65 (30.70).

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Bank. In der gestrigen Hauptversammlung,

Über die wir bereits in der heutigen Morgen-Ausgabe be¬
richteten , wurden die Herren Direktor der Mecklen¬
burgischen Hypotheken - und Wechselbank , Dr . jur . Rudolf
Faull,  sowie Herr Alfred v. Kaulla (Stuttgart ), Auf¬
sichtsratsmitglied der Württembergischen Vereinsbank , neu
in den Aufsichtsrat gewählt.

Industrie und Handel.
w. Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken . Ber¬

lin,  29 . April . (Eig. Drahlbericht ) In der heutigen Auf¬
sichtsratssitzung der Vereinigten Köln-Rottweiler Pulver¬
fabriken wurde beschlossen , der auf den 16. Mai 1916 ein¬
her ufenen Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende  von 35 Proz . nach reichlichen Abschrei¬
bungen vorzuschlagen und 6 395 501 M. auf neue Rechnung
vorzutragen.

Letzte OraHtberichle.
Die murmanische Küste im Kriegszustand.

W. T .-B. Petersburg , 29. April . (Nichtamtlich. DraHtbe-
richt. Petersburger Telegraphen -Agentur .) Zwecks Ver¬
teidigung  der murmanischen Küste (die Nordküste der
russischen Halbinsel Kola am nördlichen Eismeer ) hat die
Regierung  dort den Kriegszustand verhängt.

Wechsel in der Verwaltung von Suwalki.
Br . Königsberg i. Pr ., 29. April. (Mg. Dvlchtibevicht. Zons.

Mn .) Der Chef der Beowaltung in SuwoM , Oberpräfidiulrait
ti. Hangwitz,  ist ans der Stelle auHgeschiaden. Der bis¬
herige stMvertnetenÄe Chef. RegierungSrat G e h r I e , über¬
nahm die Leitung der Geschäfte.

Zur Ausbringung eines englischen Fliegers
nach Holland.

Nr . Rotterdam , 29. Apoll. (Eig. Twaksibericht. Zens. Bin .)
Der in Scheveningen aufgebrachte englische Mieger wuvde,
da er amhechaD her Teroitorialgewässar gerettet wurde, wieder
fr ei gelassen.  Sein Flugzeug wird jedoch bis zur Be¬
endigung dos Krieges znrückgehalton.

Wettervoraussage kür Sonntag, 30. April 1916
TODd «raaet «orolorueheu Abteilnnfr das - hyaUcal . V*reiaa zc enakfa -t i . Vf.
Meist heiter , zeitweise wolkig, trocken , keine wesentliche

Temperaturänderung.

gegen Katarrhe Husten Heiserkeit-
Verxh/eimungflggen -.Darm-Gicht-u.Blasenleiden.

Die AbenS-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
Hauptschriftleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlichfür Politik A. Heg er borst : kür den Unterbaltnngrteil:
B. o Nauenoork t»r Nachrichten an? Wiesbaden und den Nachbarbrzirken:
I B. H. Diesenbach . lür „Äerichtsiaal": H Diesenbach : sür „Soori und
Luftfahrt" ! I . B.: C Losacker : sitr . L̂ermVchtcS" mii> den . Briefkasten":
C. Losacker : sür den Handelsteil W. Etz: sür die Änieigea und Reklamen:

H. Dorn ans : sämtlich in Wiesbaden.
Druck uud Verlag der L. Echellenbergschrn Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstuade der Schriftleirung: 13 bis 1 Uhr.
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'MaiheusMülleT
Sektkellerei Eltville MÜLLEB EXTRA HofMeferaidSM

des Deutschen Kaisers
E101

j 1 inllidu Mche» 1
Am 8 . Mai 1916 , vor¬

mittags 10 Nhr, wird an Ge-
rkötöficlle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum, Kleine
Schwalbacher Straße Sir. 8, 1 ar
55 qm , zwangsweise versteigert.
Wert nach Auskunft: 1) der Steuer¬
behörde 51,000 Mark, 2) des Feld¬
gerichts vom Jahre 1912 54,000 Mk.
Ggentümer: Eheleute Jacob Fischer,
Speisewirt, hier. F 280

Wiesbaden , 25. April 1916.
Köuigl . Amtsgericht»

_ Abtlg . 9 ._
Ber^ rchiris

der in der Zeit »om 16. bis einschl.
24. April 1916 bei der König¬
lichen Polizei -Direktion angemeldeten

Fundsachen.
Gefunden:  1 Herrenring , bares

Geld, darunter eine größere Bank¬
note, 2 Broschen, 1 hellbraune Pelz¬
stola, 1 Herren -Regenschirm, 3 kleine
weiße gestickte Deckchen, Porte¬
monnaie mit Inhalt , 1 goldener
Kneifer mit Futteral , 1 Herren-Uhr¬
kette von Nickel mit Medaillon, ein
Fahrrad , 1 goldene Busennadel mit
einem roten Sternchen, 1 goldenes
Gliedcrarmiband in Form eines
Bandes , 1 Damenhandbeutel mit Jn-
hockt, 1 wollenes Unrhängetuch, ein
weißes Damentaschentuch.f ugelauf en:1Hund,ugeflogen:  1 Kanarienvogel.

Standesamt Wiesbaden.
<V!« haur, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentage»
»on 8 »iS Val Uhr; fftv Eheschließungen nur

Dienstags, DonncrStaiS »nd Samstags .)
Sterbe f-Me.

Avril 24. : Eugen Götsch, I I . —
Herruann Müller , 1 I . — Privatier
Karl Zinserl rüg, 58 I . — 26.: Erna
Wimmers , 3 T. — Vbaurer Philipp
Silbereisen , 80 I . — Holzsäger Josef
Kogler, 48 I . — Anna Sahrholz , geb.
Schmutter . 47 I.

A«lliche Aojcheii
Ssnnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe der Butter - Bezugsscheine.
Die Bezugsscheine (3., 4., 6. und

6. Folge) werden am Montag , den
1. Mai 1916, vormittags von 8 bis
12 Uhr, im Rathaus , Ziemner Nr. 1,
auSgegeben, gegen Vorzeigung der
BrMarte . *

Sonurnberg , den 27. April 1916.
_ Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Amtsstnndcn für die Verwaltung.
Für die Zeit vom 1. Mai bis 30.

September 1916 werden die Geschäfts¬
stunden der Bürgermeisterei wie
folgt festgesetzt:

1. an den Werktagen vormittags
von 8 bis 12lL Uhr und nach¬
mittags von 2 bis 54b Uhr,

2. an Sonm- und Feiertagen , vor¬
mittags von 8 bis 10 Uhr.

Die Einwohner werden dringend
ersucht, diese Zeiten einzuhaltcn.

Die Kassenstunden bleiben so be¬
stehen. wie sie auf den Steuerzetteln
angegeben sind. *

Sonnenberg , den 26. April 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

U'WiiMche ftutfoni]|
Massage

ärztlich geprüft. Paula Lindhart,
Helcnenstraße 1. 2 r.

Stmosiwji-SiMcro,
« . Rorraat , mit Zeis -Anastigmat , u.
Edrson-Pbonograpl, mit 30 Walzen
ff« vcrk.  Wagemanuftra ße 12, Laden.
Schön. Kindcrklappwägen m. Äerdcck
zu verk.  Hallgar ter S tr . 2, H. P . I.

Gasbadeofen (Junker)
mit Manne billig zu verkaufen
Luisenstrane 26, Gth. 1 l.
Haft gtgci IMntlgc fi»(t
vollständige Wohuungs - u. Zimmer.
Einricht.. RachläOr, ei»»elne Möbel,
stücke. Autwuitäte «. Pianos . Kaffrn.
schränke. Kunst- u. Aufstellsachen rc.

lfergnügungs -Palast
Ab 1. Mai:

Die grosse Sensation!

WILTON
Das lebende Aquarium!

•Wilton verschlingt Frösche.
Wilton verschlingt Wasser¬

schlangen.
Wilton verschlingt Fische.

' Wilton verschlingt allerlei Gegen¬
stände.

in seinen unglaublichen Leistungen.
Wilton trinkt1®0 Liter Wasser.
Wilton triakt 100 Glas Bier.
Wilton besitzt zwei Magen¬

kammern.
Wilton ist ein Phänomen!

WSHnn war  Tagesgespräch und Attraktion in Berlin,
VV lllwll Zirkus Schumann.

WiEtnn wur^e vom  Frol . Geheimrat Schröder Menschliches
niHlOll Aquarium genannt u. als Medizin. Rätsel bezeichnet.

Wilton muss man sehen!

Kriü«rnten, Gold, Silller,
Pfandscheine,Zahngebisse,
Platin zu 9 Mk. das Gr.,
mmm  iom m &

kauft
A.Geizhals,Weberg.14.
Ml  SWe. ,-S -«U
kauft Ludwig. Wagcmannstratze 18.

Junges MDüikU geslllgt
für nachm, von %3—7 Uhr zum
Ankernen für Handreichungen in der
Sprechstunde u. zum vollständigen
In standhalten deS Sprech- u. Warte¬zimmers . Meldungen werktags von
y«3 -4 Uhr in der Privatwohnung
Museumstratze 5, 3. Dr . W. Lossen.

Tüchtiges zuverlässiges Mädchen
gesucht Bahnhofstraße 22, 1 St.

Seim slir dma2Mute
von gleich oder 15. Mai ab : Besseres
Hausmädchen oder Frau zur Bedien,
u. Hausarbeit . Wohnen im Haus
oder auswärts , je nach Wunsch. Näh.
zu erfragen im Tagbl .-Bcrl . Ä

Tüchtige selbständige
Monteure rmd
Installateure

gesucht.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden.

Ludwig Hausohn & Co.,
_ Moritzstraße  49 ._

Modell
männl ., gesucht Friedrichstrabe 51, 4.

Mg. MiiW. Dchnungen
m. Küchen vm. Kalz, Bahnhosstr. 6, 1.
Wellritzstraße 3, Feix. mbl. Zimmer,

eigner Eingang , sofort billig zu v.

Goldene Damen -Bru»b«nd-Uhr,
am 28. April verlöre». Albzugeben
gegen Belohnung Klein, Schiersteiner
Straße 6, Part. _

Verloren!
Mtom mm
mit Anhänger, altes Familienstück,
am Ostermontag im Köni-gl. Theater
od. Wilhelmstraße , Kaiserstrabe , nach
dem Bahnhof. Gegen hohe Belohn,
abzugeben Eltville, Gutenbergstr . 18.

Am Freitag , 28. 4., gegen
7 Nhr,

goldener Ring
mit Rubi» und zwei Reihen

kleiner BriAanteu
verloren

von Adelheidstr. 38 bis Haupt¬
post. Ehrlicher Finder erhält
hohe Belohnung,
da liebes Andenken. Abzugeben
Fundbüro , Friedrichstraße.

Verloren am2.OstertagsMrmVrlWW
Wald, Nähe Neraberg. Abzug, gegen
gute Belohnung Residenz-Theater.

Täschchen verloren . Gegen Belohn,
abzug. Drogerie Rheingauer Str . 10.

Kater,
grau uiit schwarz. Streifen , weißer
Brm't, auf «Lux" hörend, entlaufen.
Auskunft erb. Luxemburg-Drogerie.
Zugelaufen ein drahthaar . Pinscher.
Gegen Einvückungsgebühr abzuholen
Kantine Müchcrschulc.

He -Import-
u .Vvrsauällans

Wedergasse 3, Gth.
Oer Tee-Verkaul findet nur vor¬

mittags von 10—1/81 Uhr statt.

Fußhodenlack!
' Drogerie MachenHeimcr,

Ecke Bismarckc. u . Dotzheimer Str.

Weiflstnbe L. Göbel,
Adelheidstraße 65, Ecke Karlstraße.

Im Ausschank:

1915er.
Selbstgekeltert.

Eiindjtt- n. MrrWmkII
führt aus zu bill. Preis Karl Schön,
Ranenthaler Straße 5.

KurMus-Yeranstaltuageii
am Sonntag , den 38. April.

Vormittags 11% Uhr;
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Koehbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral Was Gott tut das ist wohl¬

getan.
2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin“ von

Balte.
3. Capricante von Wachs.
4. Bei uns zu Hans, Walzer v. Strauß.
5. Potpourri aus „Die Puppenfee“ von

Bayer.
6. Bayrisch Blau, Marsch von Friede¬

mann.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Garde-Grenadier-Marsch von Prim
Joachim-Albrecht von Preußen.

2. Ouvertüre zur Oper „Uka“ von
F. Doppler.

3. Einleitung zum 3. Akt und Chor aut
der Oper „Lohengrin“ von Wagner,

4. Fantasie aus der Oper „Die Favo¬
ritin“ von G. Donizetti.

5. Kaiser-Walzer von Johann Strauß,
g! Ouvertüre zu „Des Wanderers Ziel“

von F. v. Suppü.
7. Fantasie aus der Oper „Der flieg,

Holländer“ von E. Wagner.
Abends 8 Uhr:

1. Zur Namensfeier, Ouvertüre vor
L. v. Beethoven.

2. Polnischer Nationaltanz von
X. Scharwenka.

3. Ballettmusik (4 Sätze) von Luigini,
4. Dämmerzauber, Walzer-Intermezz«

von V. Grimm.
5. Eine Faust-Ouvertüre von Wagner,
6. Zwischenaktsmusik aus der Opel

„Mignon“ von A. Thomas.
7. Tonbilder aus dem Musikdraaa

„Rheingold“ von E. Wagner,

v Montag, 1. Mai.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Städtischen Kurwckester,
in der Koehbrunnen-Anlage.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral: Vom Himmel hoch da

komm ich her.
2. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von

Keler-Bdla.
3. Frühlingslied von Mendelssohn.
4. Ins Zentrum, Walzer von Strauß.
5. Potpourri aus „Figaros Hochzeit1'

von Mozart.
6. Defilier-Marsch von Novak.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnemente - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kuek»i*ellmstr. Jrmer.
1. Aus großer Zeit, Marseh von

J . Lehnhardt
2. Jubel-Ouvertüre von F. v. Flotcrw.
3. O schöner Mai, Walzer von Johann

Strauß.
4. Frühlingslied und Spinnerlied voo

F. Mendelssohn.
5. Finale aus der Oper „Lohengrin"

von E. Wagner.
6. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von

F. Herold.
7. Duett aus der Oper „Die Huge-

netten“ von G. Meyerbeer.
8. BaHcttnrasik aus der Oper .JBienai"

von E. Wagner.
Abends 8 Uhr im Abonnement'

(Nur bei geeigneter Witterung inr
Kurgarten):

Doppel- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Musikkorps des Ersatzbataillons de»

Reserve-4nfanterie-Eegts. Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland.

Programm des Kurorchesters:
ly Kaiseradler-Marsch von J . Schiffer,
2. Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlager

in Granada“ von C. Kreutzer.
3. Terzett und Chor ans der Op. „Der

Freischütz“ von C. M. v. Weber.
4. Maiewtanz, Walzer von Wemheuer.
5. Blumengeflüstervon F. v. Blon.
6. Ouvertüre zur Oper „Norma“ von

V. Beilini.
7. Miserere aus der Oper „Der Trou¬

badour“ von G. Verdi.
8. Fantasie aus der Oper „Kobert der

Teufel“ von G. Meyerbeer.
Programm des Militär-Musilekorps:

1. Ouvertüre zur Op. „Dichter und
Bauer“ von F. v. Suppü.

2. Intermezzo aus Offenbachs Oper
„Hoffma*ns Erzählungen“ v. Fetras.

3. Fantasie aus C. M. v. Webers Oper
„Oberon“ von Rosenkranz.

4. Geburtstagsständchen von Linke.
5. Weidmanns Lieblingslieder, Pot¬

pourri von ReckSng.
6. Marsch- Klar zum Gefecht von

Blankenburg.

Jlern Kosfümsfoffe J , Jierfz
in Wolle in Seide in Leinen Langgasse 20.

KZ53
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56KIRCHGASSE56

Bruno wandt Wiesbaden
zernjprecher 2043

Airchgaffe 56, gegenüber Schulgajie.

fertige Herren-u.ttnaben-vekleidnng.
Elegante Matzsch nriterei für Zivil und Militär,
ßeldbekleidung und Militär-Aurrüstungsstücke.

Enorme Auswahl! Anerkannt reelle billige Preise!

Sonnenbad
auf dem Atzelberge , vom „Cafö Orient “ 3 Minuten . Haltestelle der
Elektrischen : „Lindenhof “ , Treppenaufgang 2 Minuten . Höhenluft . —

Turngeräte.
Aufklärungsschriften über den Wert der Luft- u. Sonnenbäderunentgeltlich.
Tageskarte 30 Pf. ; 10 Tageskarten M. 2.50. Für Mitglieder (Jahres¬

beitrag M. 4) ; Dauerkarte M. 4.—, Familienkarte M. 6.—. F 481
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege, e. V.

Selbständigkeit.
Nnträgliche Bersandniederlage , welche ca. Zweihundert Mark
monatlichen Verdienst abwirft , soll einem intelligenten , streb¬
samen Herrn von leistungsfähiger Firma eingerichtet werden.

Das leicht zu führende Geschäft, welches eine regelmäßige
Einnahme bringt , ist von der Wohnung aus zu betreiben und
verlangt keine Reisetätigkeit. Besonders geeignet für einen
Herrn , der beabsichtigt, sich einen andern Beruf zu wählen,
oder durch Nebenerwerb sein Einkommen zu erhöhen. In
Betracht kommt nur ehrenhafter Herr (oder auch gewandte
Dame ), welcher soliden Erwerb sucht. Erforderliche Betriebs¬
mittel Fünfhundert Mark. Es erfolgt persönliche Unterweisung,
wobei Reellität sofort ersichtlich. Bewerbungen an F51

C. H . J . BSekner , (Sollt a. Rhein,
im Enlengarten 2 8 . — Spezialartikel für den täglichen Bedarf.

faaseke'sJronfeulurte SLSs
(bis 25. April reichend)

Buchhandlung,
—. 50 neben Hauptpost.

'<Setden Saus
■San̂ gajse zd

Seidenstoffe0 / v s <? n
JJlorgenroüie
JCf e i d e r
7tla n t e f

liU1ilillllllll[|||llllTllllllllllllillllllllllllllllll!IIMIIIIIIIIIIillllH!0lillllllllllll1lt1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIl. --
Auch während der Kriegszeit liefert Ebensen die billigste« Geranie « von

15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Ebensen Geranie » kaufen. Lobe« 30 Pf .,
Betnnie « 15 Pf . Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.

Ebensen billig . *a*** ütä $T* n* * -

Mer Brotgetreide verfüttert, »ersüvdizt
sich»m Saterland und macht sich straftor

igt |

£j
herrlich
gelegen.

Kaffe © und Restaurant;Bahnholz? schöner
Ausflugsort.

in V2 Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u ohne Ppiisin" TTurtexe frei. Tel. t«S.

Odeon-Palast -Lichtspiele
Eirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse.

Im Mittelpunkte unseres hervorragenden Schlager - Pro¬
gramms steht der große soziale Sitten- u. Kriminal-Schlager
der Gegenwart , welchen wir mit Allein-Erstauflührungsrecht

2. Teil.

für Wiesbaden erworben haben.

Abgründe 2. Teil.

^MMWllIM »MMMIMIM»MIlIlI»,IN»I»IlllIIIMlIlllIIMIIIIIIINNIIlllllllIIIlIII»lIII»NllIMllIIMIIIl»IlllII»NIIMlII»lIIlIIII»IIUI«UIllIIIIIINIM»INlIlII!ll>I^| Sdlloß-Rotel Lorenz,BBiKenheimli.maim  |
D mmimnim BrnnminiuuinumiiiHiempfiehlt SChänC Zimmer mit Pension . iiiHiamiinminiuiHiiiMnuuiuuiiili=
1 Kaffee — Konditorei

Mittagessen — Restauration — Abendessen.
Mainzer Aktien-Bier. :: Weine aus den Kellereien Johann Klein-Johanntsberg.

S Grosser schattiger Garten . — Haltestelle der elektr . Bahn ,, Kapel enatrasse“
Telephon Amt Mainz Nr . 279.

Täglich frisch gestochenen Spargel « \
^̂ immiiuinwmHmiwyimm»imumyiniinniiiiimnmnimiiiini>iiiiiuiiiiiiiinuiinmiiiiiinimniiummiiiii)HiiyiHiniiiimiiniiiniimiiiniimiiiiiiiiminiiniimiii^^

Soziales Sitten - und Kriminal -Drama in 4 Aufsehen er¬
regenden Akten , mit der berühmten Film -Darstellerin

Toni Sylva in der Hauptrolle.
. . . „Gehe weg und schände nicht den Leichnam meiner
Mutter !“ — Der kranke Bruder stösst die in den Abgrund,
in den Strudel der Großstadt geratene Schwester von der
Bahre der Mutter von sich. — Die Wellen der Großstadt¬
wogen schlagen jetzt ganz über ihr Haupt zusammen ; sie
erschießt in der Eifersucht ihre Verführer und erhält für
die Tat mehrjährige Kerkerstrafe . Unendlich ergreifend
wird hier ein Schicksalsbild auf gerollt , das in der ganzen
schweren Tragik auf den Beschauer mitleiderregend wirkt.
Man fühlt sich im Banne der Handlung und erlebt die

Vorgänge ln ihrer ganzen Entwicklung mit.
ÄneoonHom ■ Einspannender Kriminal -Schlage rin 3 Akten,
ntlübui uClil » Ferner der übrige glänzende Pracht -Spl eiplan.

Woneste Kriegsberichte.
Erstklassige Künstlerkapelle.

Vereinsbank « Wiesbaden.
Gegründet 1888, Eingetragene Genossenachaft beschränkter Haftpflicht.

Vormals: Allgemeiner Vorseliuss - und Sparkassen -Verein
Reidi »lMink-Giro-¥ (Hito. Eigenes Gesch&ftsaebäiide: Wauritiusstrasse 7,

Postscheck -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Gold au von Jedermann, auch von Nicht-

Mitglieds rn, als:
Sparbasse-Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe

von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Gegründet 1888,

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung, halbjährige Zins¬
auszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und stcmpelfreier
Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto-, Scheck- und Platzanweisnngs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft, Kredite in laufender Rechnung gewährt, alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen vor
Verfall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen and geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken and ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges auf die Vormittags¬
stunden von 9 —1 Uhr beschränkt . F364
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Sommer -Kleider

Sommer -Blusen

für Blusen Mk. 6, 17, 24 , 38,
für Kleider Mk. 45 , 68 , 95, HO.

Sommer-Kleider und Blusen
neue vornehme Macharten aus waschbaren
Schleierstoffen, auch mit Handstickereien , in

hervorragender Auswahl

J. HERTZ
Langgasse 20.

Täglich Eingang neuer Jackenkleider aus Seide, leichter Wolle und Leinen.
Kl 53

Königl.Prenss.Klassen-Lotterie
Zu der Hauptziehung , die am 6. Mai beginnt und am

31 . Mai endigt , habe noch Kauflose abzugeben:
1 Los 200 Mk., Los 100 Mk., -/i Los 50 Mk., Vs Los 25 Mk.

Coburger Geldlose 3 Mk. 30 Pfg . — Pläne gratis u. franko.
von Branconi , Kgl. Lotterie-Einnehmer,

Wiesbaden , WilhelmstraOe 18, Hof._

Zwei Paar Pferdegeschirre
und ein

Einspänner
elegant, gut erhalten, gesucht. Offerten unter KI. 733 an den
Tagbl.-Verlag.

ftttata -itain. E. P.|prima Siedwürstchen.
täglich frische I » Qual.

Spargel«
Norddeutsche Wursthalle,

Marktstraße 8.G
Montag , de« 1. Mai»

abends Punkt 9 Uhr, im
„Vater Rhein" , Bleich»
straße 6, Part . : F 311
Monats -Versammlung.

Gäste haben Zutritt.

Zum Fürst Blücher, Blücherstr. «.
Germaniabicr , Henrichs Apfelwein

u. Beerenwein, prima Rheinwein,
belegt. Brote 45 Pf ., Gartenl ., Ge-
sellschaftszim. mit Klavier , Billard.

Mellt.3.Stollen.LL
Morgen Sonntag : Ochsenbrust mit
Meerrettich , «bgek. Schinken, Sauer¬
braten , Kaffer , Lorten , sowie selbst¬

gebackenen Kuchen.
Es ladet ein Ph. Schön.

Bitte Brotkarten mitbringen.

vor

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1916

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19

I zu haben . Preis 15 Pfg.

Harmoniums
zu vermieten

Rheinftraße SS, Schmitz.

Wirsing -, Weisikraut-
u. KoHlrabipflanzen emvf. Gärtnerei
Dobritzsch, Eingang Ende Hoch, und
Knausstraße.

Frische Sendung

la Sparei
billigst

heute abend ab6Uhr.
StadtJarktstand

F253

Meines Benzin
Drogerie Machenheimer,

Ecke Bismarckr. u. Dotzheim» Tte.
anerkannt

vorzüglicheSWerselseW. 15%
In Eimern billiger.nmwi  Strome 88,WA.

Ia Sauerkraut,
eingem . Gurken,

Apfelmus in Iv-Pfd .-Dosen u. aus¬
gewogen, eingemachte Roterüben.

Fritz Henrich, B5340
Tel . 1014. — Blücherstraße 24.

Kunsthonig,
im Geschmack bester Ersatz f. Bienen¬
honig, Pfund 65 Pf . Becht, öork-
straße 7, Mtb . Par t.

kandeier
Neahüüs.S«ll>s«sse 38,

Ecke Nerostrafte.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math . Leidet, Mainz» Frauenlobstraße 2)
Natten , Mänse , Käfer , Wanzen , Motten nsw.

Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg.
Vertreter Wiesbaden : J . Kretzer , Tapezierermeister, Schwalbacher Straße 63

Statt besonderer Anzeige.
Freitag früh entschlief sanft im 73. Lebensjahre unser herzensguter, treuer Vater , Schwieger¬

vater und Großvater , unser lieber Schwager und Onkel,

Christian Schul;
Veteran der Feldruge 1866 «ud 1876/71, Inhaber de» Eisernen Kerures.

Die tieftrauernden Kinder:
Aunettese Schulz.
Autoure Schul?.
Lehrer Arturtch Schul ? und Frau,

^ Jda , geb. birimm.
Herbert Schuls, als Enkel.

Wiesbaden, Niederwaldstraße3, den 29. April 1916.
Haiger (Dillkreis).
Die Beerdigung findet Montag , den 1. Mai , vormittags 10 Uhr, von der Leichenhalle des

alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof statt . 577

Schmierseife 2 Pfund 1.16 Mk.,
in Zink-Eimer 30—40 Psd., das Pfd.
50 Pf . Zehner , Bismarckring 6.

Linoleum,
am  4 Mk., Läufer , Teppiche. Tapeten¬
haus Waguer , Rheinftraße 79.

L. Schellenberg’scho
Hof-Buchdruckerei

Kontor : Lsnggasse 21
fertigt in kfirzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden«

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinaten Genre.

$.BllllM&Co.,

Heute entschlief im Glauben an seinen Erlöser unser
lieber Vater,

Kr» Ludwig Gödel.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Carl Göbel.
Gustav Gödel.

Miesdade » und Stuttgart , den 37. April 1916.
Hochstättenstraße 3.

Die Beerdigung findet Montag, den 1. Mai. nachmittags
3l/j Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.

Danksagung.

Kirehgassa 39/41.
K 90

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres guten Gatten und Vaters , sprechen wir
hiermit unsern innigsten Dank aus. Besonders danken wir seinen
werten Mitarbeitern für das ehrende Grabgeleite und Herrn
Pfarrer Weinsheimer für die schönen, zu Herzen gehenden
Trostworte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau M . Kusch , Wwe.

Wiesbaden , den 29. April 191Ü.

Wlsliesel , Turnschuhekaust man
am beste»

tu
Kubus Schuhgeschäften

«WM 26, BKimtlriOell.
Fernsprecher 6236*
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7Z3eße^gfczase-̂ >

Neue Leinen-Kostüme

Weiße Batist -Kleider
in entzückender Ausführung Mk. 88 — 54 '~~

Elegante Batist - u. Voile-Blusen m . 21w 18-
Ein Sortiment Frühjahrs -Mäntel

aus grauen und sandfarbenen Stoffen . . I . Mk. 2j —

:: Seidene und imprägnierte Reise -Mäntel ::

Neue Waschstoffe
Leinen und Schleierstoffe in aparter Auswahl.

K8i

Samen-u.jäerrensehneiderei
wr  jetzt : Wehergasse 48 , II. 5U

Schlangenbad
Höfel Kaiserhof

Fernspr. Nr. 11 Fernspr. Nr. 11

Eröffnung: I. Mai.
Altbekanntes Familien- Hotel

gegenüber den Königlichen Badehäusern.
Alle Frontrimmer mit Balkon u. herrlicher Aussicht

nach dem Schweizertal.
Restaurant. Näheres durch den Inh. Restaurant.

Josef Bremser.

Husten Ulcncufal hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage : Schützenhof»

Apothcke, Langgasse 11.

leert in der KrieMeit monatlich
die Heimsparbüchsen zur Vermeh¬
rung des Umlaufs an Kleingeld.

Kassenständen: MW Ul  VMllMlll MSwkll.
n ß* 1 -\ rß eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht.
9 insi styr. Hefchästsgebäuöe:Mauritiusstrcrße?.

SelAMl

eeüwven- cm.
KonservaUrium

Friedrichstrasse 48, Gegr. 1894.
Vorzüglichster Anfangs- und Aus¬
bildungs- Unterricht für Klavier,
Violine, Cello durch akademisch
gebildete Lehrkräfte. Beginn des
Unterrichts und Anmeldungen vom
1. Mai ab. 503

Elektr . Anlagen jed . Art
und zugehörige Lieferungen (Stark - und Schwachstrom), Reparaturen
sowie Ergänzungen an vorhandenen Einrichtungen werden prompt und

sachgemäss ausgeführt durch
ElehfrizttätS'ltnlasen-Oesdiäft Bebr.Kretzer

Gneisenaustr. 3. Telephon 4414 . Gneisenaustr. 3.
Sonntag , den 30. April sind »on l 1/» Uyr mittags ab nur folgende

Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarcks Hirich-, Taunus- Victoria- und
Wilhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst
vom 30. April
morgens 8 Uhr.

bis einschließlich 6. Mai 1916 von abends S1/^  bis
460

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Kommunikanten und
Konfirmanden

. tr

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

| 2Uhr ucunterbrochengeöffnet.

erhalten zu jeder Aufnahme

Trotz der billig.
Preise Garantie
lUr Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12 Visites

matt
4 Mark. 12Visites. ...111

12 Kabinetts
matt

8 Mark.
Bei mehrer
Extra-Ausfi

12 Kahiietts. .4.90
en Personen und sonstigen
ihrungen kleiner Aufschlag.

eine Vergrössernng ihres eigenen Bildes(einsehL Karton 30X36 cm).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist.

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

ISamson $ Cie
SB

& NI.
bj.

|2  Postkarten^]J
Mk.
an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

19  Visites Hm
\L  t | ÜU

12 Prinzeß

für Kinder u,uu | 9 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Qr. Snrgstr. 10. Fahntuu.
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